Blatt „Neuer Elbinger Angeli 
pro Charte De ae Botenlohn 


Dieſes 


lluſtr. Sonntagsblatt 
Illuſtr 95 Her 5 


Beſtellungen BE 
auf dieſe Zeitung pro II. Quartal 1890 werden 
ch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
in der Expedition angenommen, 

N Die bereits erſchienenen Exemplare, ſowie 
ch der 2 des hochintereſſanten Romanus 
Soeſpen ft ſche Schatten“ von Reinhold 
aun werden auf Verlangen gratis und 
franko nachgeliefert. 


§ Zum 75. Geburtstage des 
Fürſten Bismarck. 
„ Heute vollendet Fürſt Bismarck das 75. Jahr 
Ines jo ereignißvollen und thatenveichen Lebens und 
chon der Umſtand, daß hiermit der große Staats⸗ 
mann auf volle drei Viertel ſeines weltgeſchichtlichen 
aſeins zurückſchaut, würde genügen, dem bedeutungs⸗ 
Alen Tage die beſondere Theilnahme des deutſchen 
nantes zuzuwenden. Aber dieſe Theilnahme wird in 
ach weit größerem Maße dadurch gerechtfertigt, daß 
Fürst ismarck faſt am Vorabende feines 75. Geburts⸗ 
5 von einer politiſchen Stellung zurückgetreten iſt, 
e ſie glänzender und gewaltiger wohl nur wenigen 
ant männern beſchieden geweſen, und erklärlich er⸗ 


fie ober der Feier des 1. April lagert. Ruft die⸗ 
ie E 


Obebenden Ausdruck gelangen, da man an vielen 
| ten unſeres Vaterlandes Ovationen für den zurück⸗ 
Furs en Kanzler zum 1. April geplant hat. Dieſes 
und gefühl des deutſchen Volkes, wie auch der Dank 
0 die ſo ehrende Anerkennung ſeitens ſeines bis⸗ 
19 Kaiſers und endlich die Bewunderung aller 
Sipenfen, fie‘ find dem Fürſten Bismarck in die 
doule des Sachſenwaldes gefolgt, und wenn er nun 
hunt, entrückt feinem bisherigen weltumfaſſenden Wir⸗ 
abſchskreiſe, ſeinen Eintritt in einen neuen Lebens⸗ 
felt dit feiert, jo darf der Einiger Deutſchlands gewiß 
u. daß ihn die tiefgefühlteſten und herzlichſten Glück⸗ 
nice aller patriotiſchen Deutſchen hierbei geleiten. 

bew ürſt Bismarck 1 ſeinen 75. Geburtstag in 
liccunderswürdiger geſſtiger Friſche und in erfreu⸗ 
echſtem körperlichen Wohlbefinden, und beides laßt 
da offen, daß der in Millionen Herzen lebende Wunſch, 
und Deutschlands größter Staatsmann feinen Volke 
* ſeinem Lande noch lange erhalten bleiben möge, 
The füllung gehen werde. Wohl iſt die politiſche 
5 le des Gefeierten äußerlich nunmehr abge⸗ 
ih Io en, aber auch außerhalb derſelben wird ſich für 
Ratio oftmals Gelegenheit finden, ſeinen erprobten 
dier dem Vaterlande zur Verfügung zu ſtellen, und 
eit du wird der greife Kanzler noch jede Stunde be⸗ 
jeden . dafür bürgt ſein ganzer Charalter, ſein über 
hafte Zweifel erhabener Patriotismus! In dieſer leb⸗ 
Otto b Hoffnung begrüßt das deutſche Volk ſeinen 
ſonderen Bismarck zum 1. April 1890 — möge dem 
Leh gleichen verdienten Greiſe auch in dem neuen 
des h labre und noch lange, lange fernerhin Friſche 
Geiſtes und Seiterfeit der Seele wie Wohſſein 


des Körpers beſchteden fein 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inlan 12 g rſich 
1 erlin, 31. 

— Die neueſte Nummer des een 
bringt einen dritten und Schlußartikel feiner ſozial⸗ 
chen Artikelſerie, welche auf die Initiative 
125 Kaiſers zurückgeführt wird. r Schluß 

autet: „Die Fürſorge des Kaiſers für 

dennen vierten Stand {ft eine aus den Bedürfniſſen 
es t ‚erwachiene.. Es war von jeher der Beruf 
er Hohenzollern⸗Könige, an die 
want en heranzutreten. Es mag jein, daß die wohl⸗ 
115 ende Ahſicht von Manchen verkannt und die Begehr⸗ 
uche nefteigert wird, aber dieſe Möglichkeit lag ebenſo 
95 früheren Seiten vor. Ste iſt in Preußen⸗Deutſchland 
dich 1 Wirklichkeit geworden. Die Erwägung, daß 
de gute Saat auf fruchtbaren Boden fallen könne, hat 
7785 preußiſchen König noch nie davor zurückſchrecken 

ſen, das zu thun, was ihm ſein Gewiſſen und die 

Wicht in die Welt der Dinge gebietet. Mit Schreck⸗ 


bildern, wie fie. ſich ſtets bei Reformen und bei 
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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: op, 1 
— Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
30 ausfreund“ (täglich). 

= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


den ſoge⸗ daß 


eilung der ſozialen [ Mi 


ind koſtet in Elbi 
1 alten Val. 5 


Aenderungen des hergebrachten Zuſtandes eingeſtellt 


haben, kann die Aufgabe des Staates, der gegen⸗ 


wärtig leidenden Klaſſe zu helfen, nicht hintertrieben 


werden. Sie iſt eine Nothwendigkeit, welche 
einen ſtarken und mächtigen Staat 5 
Der Kaiſer erkennt die Nothwendigkeit gleich 
ſeinen erhabenen Vorfahren an; die in feiner 
Hand ruhende Macht des Staates wird denen, welche 
für ihre ehrgeizigen und phantaſtiſchen Ziele bierb 

etwas zu gewinnen hoffen, eutgegenzutreten wiſſen. 
Aber die Löſung der Aufgabe erfordert die ganze Mit⸗ 
wirkung der Geſellſchaft und aller ihrer bewährte 

Lebensformen, der Kirche und der Schule, namentli 

aber auch der beſtehenden aus anderen Bedürfniſſen hervor⸗ 
gegangenen politiſchen Parteien Gegenüber dem Schrecken, 
mit welchem die Geſellſchaft von dem Sozialismus und 
den Ideen der Sozialdemokratie erfüllt wird, und 
gegenüber den Gefahren, welche aus einem dem 
Sozialismus gegenüber beobachteten laisser faire er⸗ 
wachſen würden, müſſen die Parteien ſich feſt 25 
ſammenſchließen, die Streitaxt begraben, die politiſchen 
Machtfragen ruhen laſſen und ſich um den Hüter 
aller Klaſſen der Geſellſchaft, um den Träger der 
ſtarken und mächtigen Krone ſchaaren. Die Geſell⸗ 
ſchaft gleicht einer Waage in der Hand des Monarchen. 
Er muß bald hier, bald dort ein Gewicht hinzu⸗ 
fügen oder entfernen, um die Schwankungen zu 
befeitigen und fo die Harmonie, wenn ſie einmal 
geſtört iſt, wiederherzuſtellen. Nur das Königthum 
kann ſich dieſer Aufgabe unterziehen. Die Aufgabe 
des Parlaments beſteht hierbei vornehmlich darin, daß 
es die Krone in ihrer Aufgabe, den Frieden der Ge⸗ 
ſellſchaft zu fördern, unterſtützt und ſich uneigennützig 
als Mithelfer an dem Werk der ausgleichenden Ge⸗ 
rechtigkeit und der Heilung der ſozialen Schäden be⸗ 
theiligt. Geſchieht dies, dann wird und muß die 
Sozialreform gelingen, dem Sozialismus aber der 
Boden unter den Füßen abgegraben werden.“ 


— Die neueren Mittheilungen über den Kanzler⸗ 
wech ſel aehfjen allgemein den ſeltſamen Eindruck er⸗ 
wecken, als ſei Fürſt Bismarck nicht freiwillig zurück⸗ 
getreten, ſondern unfreiwillig geſtürzt worden. 
In Berlin ſelbſt gehen ſolche Gerüchte um, welche 
auch allerlei Einzelheiten über die Formen, in denen 
der Bruch erfolgte, berichten. Die öffentliche Meinung, 
welche der Thatſache des Ausſcheidens des Fürſten 
Bismarck aus dem Amte vorwiegend die Empfindung 
entgegenſtellte, daß die innere Politik des früheren 
Kanzlers in den letzten Jahren viel zu wünſchen übrig 
ließ, zeigt ſich von den Gerüchten über die näheren 
Umſtände der Entlaſſung doch peinlich berührt. Es 
ſtellt ſich heraus, daß Fürſt Bismarck die ſachlichen 
Meinungsverſchiedenheiten mit dem Kaiſer einſtweilen 
für nicht ſo bedeutſam anſah, um ſeinen Rücktritt ſchon 
jetzt zu vollziehen. Es ſcheint aber, als habe er keine 
andere Wahl mehr ſehen können. Noch vor wenigen Wochen 
ſchrieb er Briefe, wie an die Innungsverbände, ohne 
jede Ausſicht auf ſeine baldige Amtsentlaſſung. Die 
Schnelligkeit derſelben iſt offenbar in hohem Grade 
überraſchend gekommen. Er ſelbſt macht daraus kein 
Hehl. Wie man jetzt mittheilt, hat eine Anzahl patrio⸗ 
tiſcher Männer in Dresden an den Fürſten Bismarck 
ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie ihr tiefes Be⸗ 
dauern ausdrücken, daß der Reichskanzler in ſo ſchwerer 
5 wie der heutigen die Zügel niedergelegt habe. 

n der Antwort des Fürſten Bismarck heißt es, daß 
der Abſchied nicht von ihm abgehangen habe. 
In Dresden herrſchte über dieſe Antwort große Erregung. 
Die Nachrichten, welche in der Reichshauptſtadt eingehen, 
ſcheinen dieſe Darſtellung zu beſtätigen. In den „Grenz⸗ 
boten“, welche häufig aus der Umgebung des früheren 
Kanzlers unterrichtet worden ſind, finden wir mit 
großer Entſchiedenheit die Auffaſſung widerlegt, als 
habe ſich Fürſt Bismarck vor dem Reichstage zurück⸗ 
eig Eine weitere Meldung über die Vorgeſchichte 


er Abdankung des Fürſten Bismarck geht dem „New⸗ K 


ork⸗Herald“ zu. Dem Blatte wird aus Berlin ge- 
chrieben: „Man hat den Kaiſer überredet, daß er 
beſſer ohne ſeinen alten, treuen Diener, ohne Kanzler 
regieren könne. Der Kaiſer ſchien den Fürſten bald 
nach der Rückkehr des letzteren nach Berlin kühl zu 
behandeln. Dieſe Kühlheit nahm anſcheinend ſo zu, 
daß der Fürſt bald die Sache zur Sprache brachte. 
Nachdem er den Kalſer ſondirt hätte, richtete er end⸗ 


lich mit ſeiner bekannten Geradheit die Frage: „Bin 


ich Ihnen im Wege?“ Zum Erſtaunen des Fürſten 
gab der Kaiſer nicht ſofort eine beſtimmt ver⸗ 
neinende Erwiderung, ſondern ſuchte zu tem⸗ 
poriſiren. Dann deutete der Fürſt an, daß er bereit 
ſei, alle ſeine Aemter abzutreten, ausgenommen die 
Leitung des Auswärtigen Amtes. Der Kaiſer willigte 
ein; der greiſe Kanzler aber überzeugte ſich bald, 
aß eine Theilung der Geſchäfte äußerſt gefährlich 
wäre, und rieth dem Kaiſer daher, eine Enſſcheidung 
erſt nach dem Zuſammentritt des Reichstages oder 
tte Sommer zu treffen, damit er, der Reichs⸗ 
kanzler, die Debatten über die ſoziale Frage, die 
Mehrforderungen für die Armee und die Erhöhung 
der Beamtengehälter leiten könne. Bis vor zehn 
Tagen war der Kaiſer damit einverſtanden, dann 
ſchickte er dem Fürſten gewiſſe Befehle, obgleich 
vorauszuſehen war, daß Fürſt Bismarck eher abdanfen, 
als ſie ausführen würde. Als der Fürſt vorſtellig 


wurde, wurden die Befehle wiederholt. Fürſt Bismarck 


wurde erregt, blieb aber kühl und gab nicht ſofort 
ſeine Entlaſſung. Der Kaiſer wurde ne m 


Vorgänge hätten einen ſolchen Eindruck auf mehrere 


zeichnet die Meldung der „Nationalzeitung“, daß an 


Nachricht zu: An ſämmtliche Polizeiverwaltungen iſt 


gewünſcht wird. 


einer die 


Aulerale 


Eigenth 


Fürſten wurde mehrmals nahegelegt, weshalb er ſeine 
Demiſſion nicht einreiche. Der Entſchluß des Kaiſers 
war aber nicht zum Wanken zu bringen. Sobald er 
5 der Ueberzeugung gelangt war, daß er beſſer ohne 
Reichskanzler fertig werden könne, zog er ſich von 
ihm zurück. 
Lage und ſuchte ein Kompromiß herbeizuführen, indem 
er um einen ſechsmonatlichen Urlaub bat. Vergeblich. 
Der Kaiſer war entſchloſſen, ſich des Kanzlers zu be⸗ 
geben.“ — Die „Daily News“ erfährt über Wien, 
der Rücktritt Bismarcks und die damit verknüpften 


deutſche Ker laben erzeugt, daß der Großherzog von 
Baden Berlin unmuthig verlaſſen und erklärt habe, 
Berlin würde ihn ſobald nicht wiederſehen, und ebenſo 
der ſächſiſche König geſagt habe, er würde Berlin 
nicht mehr jo oft wie früher beſuchen. (?) 

— Mit dem Herzogstitel des Fürſten Bis⸗ 
marck ſtimmt es nicht. Nach der „Nationalztg.“ 
tragen die Viſitenkarten, welche Fürſt Bismarck zur 
Erwiderung der bei ihm abgegebenen Karten hat ab⸗ 
geben laſſen, lediglich die Worte: Fürſt v. Bismarck. 

— Die „Polit. Korreſp.“ ſchreibt: Eine uns von 
guter Seite aus Berlin zugehende Mittheilung be⸗ 


die aus Berlin den verbündeten Kabineten zugegange⸗ 
nen Verſicherungen betreffs der Fortſetzung der bis⸗ 
herigen Politik ſich demnächſt mündliche Beſprechungen 
der leitenden Staatsmänner anſchließen ſollen, als 


eine glückliche Kombination, welche Ausſicht auf nach⸗ 
nämlich, 


trägliche Beſtätigung hat. Die Vermuthun 
daß der neue deutſche Reichskanzler Gelegenheit ſuchen 
werde, die perſönliche Bekanntſchaft der ehe 


Staatsmänner der verbündeten Mächte zu machen, 


liegt ebenſo nahe, als es ſicher iſt, daß ſowohl in 
Berlin, als in Wien und Rom die Fortſetzung der 
bewährten Gepflogenheit eines periodiſchen direkten 
Meinungsaustauſches zwiſchen den betreffenden Per⸗ 
jönfichleiten auf die günjtigite Stimmung zu rechnen 
hat. Ein thatſächlicher Untergrund iſt dagegen vor⸗ 
— für die Meldung der „Nationalztg.“ nicht vor⸗ 
anden. » 
Das Weimarer Telegramm des Kaiſers 
über den Rücktritt des Fürſten Bismarck iſt, wie die 
„Kölniſche Zeitung“ ſchreibt, an den Admiral Batſch 
gerichtet geweſen, der in Weimar im Ruheſtande lebt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „So viel uns be⸗ 
kannt geworden iſt, haben weder der Regierungsprä⸗ 
ſident Graf Wilhem Bismarck nach der Geſandte 
Graf Rantzau die Abſicht, ihren Abſchied zu er⸗ 
bitten.“ Bezüglich des Grafen Wilhelm hat die 
„Kreuzzig.“ die jetzt von ihr dementirte Nachricht 
zuerſt gebracht. IE 

— Der „Aachener Ztg.“ geht von hier folgende 


— 


eine königliche Kabinetsordre ergangen, nach welcher 
möglichſte Redefreiheit in Arbeiter⸗Verſammlungen 
Die Verſammlungen ſollen nur 
dann aufgehoben werden, wenn 1) hervorragende 
Perſonen der Staatsregierung (Majeſtät ſelbſt natür⸗ 
lich eingeſchloſſen) böswillig angegriffen, 2) zum 
Klaſſenhaſſe und zum Kampfe gegen das Kapital in 
llgemeinheit gefährdenden Weiſe aufge⸗ 
fordert wird. Dieſe Beſtimmung dürfte den Beweis 
liefern, daß das Scozialiſtengeſetz nicht erneuert 
werden ſoll. 0 ue 
— Die Delegirten zur Berliner internationalen 
Arbeiterſchutz⸗ Hhnferenz haben mit wenigen 
Ausnahmen bereits am Sonnkag Berlin wieder ver⸗ 
laſſen, um in ihre Heimath zurückzukehren. Am 
Sonnabend Abend wurden noch mehrere Herren vom 
Kaiſer empfangen und erhielten eine Einladung zum 
Thee, zu dem auch Graf Moltke geladen worden war. 
O Die „National⸗Zeitung“ äußert ſich ziemlich 
ſkeptiſch über die Ergebniſſe der Arbelterſchuz⸗ 
onferenz. Wendet man ſich, ſchreibt das genannte 
Blatt, von dem moraliſchen Eindruck, der von den 
Beſchlüſſen vielleicht erwartet werden darf, zu ihrer 
praktiſchen Bedeutung, jo hieße es, ſich ſelbſt käuſchen, 
wenn man vor der Hand an eine ſolche glauben wollte. 
Selbſt als bloße Wünſche, fährt die „Natlonal⸗Zeitung“ 
fort, find die Beſchlüſſe der Konferenz über die Berg⸗ 
werks⸗Verhältniſſe und über die Sonntagsarbeit außer⸗ 
ordentlich nichtsſagend; ſie berühren die praktiſchen 
ane kaum. Die von dem Programm geſtellte 
rage, „ob es im allgemeinen Intereſſe möglich iſt, 
um die Regelmäßigkeit der Kohlenförderung zu ſichern, 
die Arbeit in den Kohlengruben einer internationalen 
Regelung zu unterſtellen“, wird gar nicht beantwortet; 
es werden einige allgemeine Wünſche dahin formulirt, 
daß das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitern möglichſt gut geſtaltet werden möchte, und die 
bekannte Thatſache der nützlichen Wirkſamkeit von 
Schiedsgerichten erwähnt. In der Sonntagsfrage 
kommt Alles darauf an, wie die in ununterbrechbaren 
Betrieben und in den ſog. Saiſon⸗Induſtrien nothwendi⸗ 
en Ausnahmen gejtaltet werden ſollen; die Konferenz hat 
Hi hier unter der Aegide des Biſchofs Kopp damit 
begnügt, zu konſtatiren, daß ſolche Ausnahmen er⸗ 
forderlich ſind. Wie in der Bergwerksfrage, ſo iſt die 
Antwort völlig umgangen worden auf die Frage des 
Programms: „Sollen Beſtimmungen über die Aus⸗ 
fie der zu vereinbarenden Vorſchriften und deren 
eberwachung getroffen werden?“ Die Konferenz läßt 
die Frage einer „Vereinbarung von Vorſchriften“ — 
in der That die entſcheidende Frage! — ganz bei 


Stadt und Land. 
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Der Letztere erkannte zu ſpät die] d 


— Expedition: Spieringſtraße 


Gaartz in Elbing. 
ar Wiedemann in Elbing. 


von Bienenſchwärmen. chrif 

Geſetzes zuwider Bienenſtöcke hült, wird mit Geldbuße 
beſtraft. Außerdem will der Geſetzentwurf noch mit 
Geldſtrafe oder mit Haft bis zu 6 Wochen denjenigen 
beſtrafen, der vorſetzlich und unbefugter Weiſe fremde 
Bienen — auch ſogenante Raubbienen — durch Gift, 


Waſſer, Feuer, Dämpfe oder künſtliche Vorrichtungen 


in Maſſen vernichtet. Iſt die Vernichtung aus Rache 
oder Bosheit verübt, ſo trifft den Thäter die Strafe 
der Sachbeſchüdigung nach § 303 des I es 
ſetzbuches. — Der Geſetzentwurf iſt hiernach erheblich 
einfacher als der im vorigen Jahre von derſelben 
Seite eingebrachte Entwurf. Doch wird man ſchwer⸗ 
lich im Abgeordnetenhauſe geneigt ſein, angeſichts 
des in den nächſten Jahren bevorſtehenden Erlaſſes 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs ſchon vorab für Preußen 
das Bienenrecht einheitlich zu ordnen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 31. März. Der 
Kaiſer hat den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe 
zum Kanzler des Leopold Ordens ernannt. — Laut 
einer Meldung des „Fremdenblatt“ werden an der 
am 14. April unter dem Vorſitze des Grafen Taaffe 
ſtattfindenden deutſch⸗ böhmiſchen ae 
dieſelben Miniſter und Mitglieder der Konferenz theil⸗ 
nehmen, wie im Monat Januar. Das „Armee⸗ 
verordnungsblatt“ veröffentlicht ein Befehlſchreiben des 
Kaiſers betreffs Einführung einer Militär⸗Verdienſt⸗ 
medaille für vom Kaiſer gelobte Leiſtungen im Krieg 
oder Frieden. Ferner wird das Militär⸗Dienſtzeichen 
für Offiziere künftig aus 3 Klaſſen für 25, 40 und 
50jährige Dienſtzeit, das Militär ⸗Dienſtzeichen für 
Mannſchaften aus 2 Klaſſen für 12 und 24jährige 
Dienſtzeit beſtehen. 

Frankreich. Paris, 31. März. Einer Meldung 
der Morgenblätter aus Kotonu zufolge haben die 
franzöſiſchen Truppen fünf Dörfer am Fluſſe Ouems 
eingenommen und verbrannt. — Aus Dahomey ſind 


wiederum ſchlechte Nachrichten eingetroffen. Die Ein⸗ 


geborenen befißen . — Der Staat ver⸗ 
klagt die ee ſchaft auf Nachzahlung von 
71 Millionen Franks, um die fie während ihrer Aus⸗ 
beutung des Streichholzmonopols den Staat geſchädigt 
haben ſoll. — Die Boulangiſten Laguerre, Lehsriſſe 
und Cahn waren in Konſtantinopel und wußten ſich 
hinter dem Rücken der franzöſiſchen Botſchaft einen 
Empfang beim Sultan zu erwirken. Als der Bot⸗ 
ſchafter dies erfuhr, machte er der Pforte heftige 
Vorwürfe und der Großvezier konnte ihn nur mühſam 
beſchwichtigen. 

England. London, 31. mar Die meiſten 
Morgenblätter beſprechen das Ergebniß der Arbeiter⸗ 
Schutz⸗Konferenz in ſehr ſömpathiſcher Weiſe und ver⸗ 
ſprechen ſich davon heilſame Folgen. Die „Morning⸗ 
Poſt“, die „Times“ und der „Daily Telegraph“ be⸗ 
glückwünſchen den deutſchen Kaiſer in der wärmſten 
Weiſe, die Initiative zu dieſem humanitären Werke 
ergriffen zu haben. 

Dänemark. Kopenhagen, 31. März. Im 
Landsthing brachten zwölf Mitglieder der Rechten 
eine Reſolution ein, in der fee da die lang⸗ 
wierigen Verhandlungen des Folkethings betreffs der 
Budgetvorlage es dem Landsthing unmöglich gemacht 
hätten, die Details des Budgets zu diskutiren, ſo 
wolle derſelbe beſchließen, den Regierungsvorlagen 
nebſt den ſpäteren, von der Regierung beantragten 
He (darunter diejenige der Befeſtigung 

openhagens von der Seeſeite) beizutreten, indem die 
Kammer jede Verantwortlichkeit, daß kein regelmäßiges 
Budget hergeſtellt werde, ablehne. 
panien. Madrid, 30. Mürz. Die Affaire 
Daban hat ſich verſchlimmert. Die Generale Campos 
und Jovella ſind enſchloſſen, for den Fall, daß Daban 
in Arreſt geſchickt würde, perſönlich von der Regentin 
den Miniſterwechſel 90 verlangen. Canovas wird in 
dieſem Sinne eine Rede halten, welche die Entſchei⸗ 
dung bringen dürfte. 8 
ortugal. Liſſabon, 30. März. Na 
bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen der heute 


den 
attge⸗ 


habten Wahlen für die Deputirtenkammer hat die 
Regierung den Sitz für Porto gewonnen. Die Re⸗ 
publikaner ſind in Madeira geſchla worden und 
haben die Kandidatur in Lagos zurückgezogen; voraus⸗ 
ſichtlich werden ſie, mit Ausnahme von Liſſabon, keinen 
Gewinn zu en haben. Die aus den ace 
eingegangenen Meldungen laſſen eine große Majorität 
für die Regierung erwarten. Von den 134 Depu⸗ 
tirten, dad 1 9 Feſtlande 3 er zu 
wählen find, re as gegenwärtige Kabinet auf 
etwa 100, welche eine Bott unterſtützen werden. 


Auf, den Azoren find 10 und in den jonitigen 
Kolonien ſind 13 Deputirte zu wählen. Es find 
nirgends Ruheſtörungen vorgekommen. 

Rußland. Wie man aus St Petersburg meldet, 
wird in nächſter Zeit mit dem Bau mehrerer neuer 
Forts um Warſchau begonnen werden. 

Türkei. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Canea vom 28. d. Mts. wäre von den 
Vertretern der Türkei in Griechenland dem Gouverneur 
Schakir Paſcha die Nachricht zugegangen, daß eine be⸗ 
waffnete Expedition einen Einfall in Kreta plane. 
Die kretenſiſchen Militärbehörden beobachteten deshalb 
verdoppelte Wachſamkeit. Die drohende Haltung der 
Flüchtlinge dürfte die weitere Ausführung des 
Amneſtiedekrets und die Aufhebung der Kriegsgerichte 


verzö 
raſilien. Rio de Janeiro, 30. März. 
Ein 1 Betiet unterſagt die Veröffentlichung 
falſcher Nachrichten und alarmirender Gerüchte, ſowie 
die Verbreitung derartiger Depeſchen. Zuwider⸗ 
handelnde ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
Oſtafrika. Nach einem der „Times aus Zanzibar 
zugegangenen Telegramm vom Sonntag wird der 
deutſche Generalkonſul daſelbſt dem Sultan von Witu 
demnächſt mit einer großen bewaffneten Eskorte einen 
amtlichen Beſuch abſtatten. Die vom Sultan von 
Zanzibar in verſöhnlicher Miſſion nach den ſüdlichen 
Häfen entſandten Kommiſſare ſind unverrichteter Dinge 

zurückgekehrt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Memel, 31. März. ufolge eingegangener 
Nachrichten iſt der der hieſ. Dampfſchiffs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gehörige Dampfer „Littuania“ nördlich von 
Helſingör bei Gilleleje geſtrandet. Derſelbe liegt in 
ziemlich gefährlicher Lage auf ſteinigem Grunde. Ein 
Bergungskontrakt iſt abgeſchloſſen. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 1. April. 
[der Gewerbeverein hielt geſtern Abend zu⸗ 
nächſt ſeine ſtatutenmäßige außerordentliche Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher die Herren Steinort, Staebe und 
Technau zu Kaſſenreviſoren gewählt und außerdem 
einige r über die Sommerverſammlungen 
getroffen wurden. Am 28. April findet zunächſt der 
Vortrag des Herrn Egts über das Telephon ſtatt, der 
in gleicher Weiſe wie die Vorträge des Herrn Trom⸗ 
holt gegen ein geringes Entree auch Nichtmitgliedern 
zugänglich gemacht werden ſoll. Für den Monat 
Mai wird keine Verſammlung in Ausſicht genommen. 
Von Ausflügen nach gewerblichen Etabliſſements ſchlägt 
der Vorſtand für den Juni eine Dampferfahrt längs 
des Haffufers und Beſuch der Ziegeleien der Herren 
Schmidt⸗Lenzen und Moebus⸗Succaſe vor, im Juli 
den Beſuch der kaiſerlichen Werft oder eines anderen 
Etabliſſements in Danzig, für Auguſt den der Mälzerei 
in Engliſchbrunnen und endlich für September den 
Beſuch der Marienburger Ausſtellung für Wagenbauer⸗ 
und Stellmachergewerbe. Aus der Verſammlung wird 
der Beſuch einer Molkerei und einer Tiſchlerei mit 
Maſchinenbetrieb in Vorſchlag gebracht. Bücher aus 
der Bibliothek des Vereins werden den Mitgliedern 
während des Sommers zu jeder Zeit im Geschäfts- 
lokale des Herrn Meißner verabfolgt werden. Zum 
Beſuch des Kaiſerpanoramas in der Bürgerreſſource 
ſtehen den Mitgliedern Billets zu 15 Pf. gegen 30 Pf. 
‚but zur Verfügung und ſind ebenfalls bei Herrn 
Meißner zu haben. Endlich theilte noch Herr Pro⸗ 
feſſor Nagel mit, daß die Bibliothek wieder um einige 
Werke vermehrt und daß der Gewerbeverein aus 
dem elektrotechniſchen Verein ausgeſchieden ſei. — 
In der hierauf folgenden ordentlichen Verſammlung 
beantwortete Herr Meißner zunächſt eine ältere Frage 
in Betreff des Elbinger Wappens und hielt dann 
einen 1 über „Die Elbinger N Nach 
einem Rückblick auf die Befreiung Elbings von der 
Ordensherrſchaft und dem Aufblühen der Stadt unter 
polniſcher Oberhoheit in der Zeit von 1585 bis 1626 
ſchilderte Redner das wechſelnde Schickſal der Stadt 
mit ihrem Gebiet zur Zeit des ſchwediſchen Erbfolge⸗ 
krieges und des nordiſchen Krieges und die endgil 
Beſetzung der Stadt durch die Brandenburger im 
Jahre 1703. Nach der Theilung Polens, von 1773 
bis 1799, hatte Elbing eine zweite Blüthezeit, die es 
in den Stand ſetzte, die ſchwere Zeit des unglücklichen 
Krieges von 1807 zu überſtehen. Das der Stadt 
gehörige Territorium, das über 81 Quadratmeilen 
umfaßte, wurde von dem preußiſchen Staate 
eingezogen und erſt nach langen Einſprüchen 
der Bürgerſchaft wenigſtens zum Theil heraus⸗ 
gegeben. Bei der vorübergehenden Beſetzung Elbings 
durch die Truppen des Marſchalls Bernadotte im 
Jahre 1807 erpreßte dieſer franzöſiſche Heerführer 
für ſich eine Kriegskontribution von 60,000 Thalern. 
Derſelbe General iſt es geweſen, welcher Napoleon, 
als dieſer ſich nach der unentſchieden gebliebenen 
Schlacht von Pr. Eylau hinter die Weichſel zurück 
ziehen wollte, anrieth ſein Hauptquatier in Elbing zu 
nehmen wegen der großen Getreidevorräthe, die hier 
lagerten und das frag che Heer einen Monat lang 
ernähren könnten. Aus Aue Zeit war ein 
Verpflegungsmagazin zurückgeblieben, in dem ſi 
557 Wispel Mehl, 612 Wispel Getreide und 350 
Wispel Hofer befanden. (1 Wispel ⸗ 24 Scheffel.) 
Von Ende Februar bis zum 13. Dezember waren in 
Elbing im ganzen 49,581 Mann einquartirt und 
50,000, durchmarſchirt und die Stadt hatte für den 
Unterhalt dieſer Truppen 1,397,000 Thaler baar aus⸗ 
gegeben und 900,000 Thaler Schulden gemacht, welche 
Summe ſpäter auf 885,000 Mk. reduzirt wurde. 
In Folge der ſchlechten Finanzlage der Stadt wur⸗ 
den für dieſe Schuld 54 Jahre lang keine Zinſen ge⸗ 
zahlt, was bei einem Zinsfuß von 5 pCt. das Sümm⸗ 
chen von 274,000 Thalern rückſtändiger Zinſen aus⸗ 
macht, die als unverzinsliche Schuld weiterliefen. 
Alle Vorſtellungen der ſtädtiſchen Behörden bei der 
Regierung wegen Uebernahme der Kriegsſchuld auf 
den Staat, beſonders in Rückſicht auf die Annexion 
eines Theils des Elbinger Stadtgebiets blieben frucht⸗ 
los, nur im Jahre 1824 erfolgte die erſte Beihilfe 
von 21,000 Thalern für das Magazin und im Jahre 
1828 316,000. Thaler für das Territorium. 1831 
wurde die Schuld um 355,000 Thaler reduzirt und 
in eine mit 43 Prozent, ſpäter ſogar mit 33 pCt. 


mit 6 Injurienſachen, davon 2 größerer Art. 
Strafſachen waren des Umzuges wegen zurückgelegt. 


3 3 
Bier wird hinſichtlich der Strafbarkeit die 
lungsweiſe in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands 
recht verſchieden beurtheilt. Das 
veröffentlicht eine Reihe gerichtlicher Entſcheidungen, 
welche die Verſchiedenartigkeit der richterlichen Auf⸗ 
faſſung deutlich erkennen laſſen. Die betreffenden ge⸗ 
richtlichen Urtheile find ſämmtlich in neuerer Zeit 
ergangen. Die Strafkammer zu Sensburg ſprach 
Ende vorigen Jahres einen dortigen Krugwirth von 


Zugießen öffentlich in der Krugſtube ſtattfand, ſo 


Abſicht 
Landgericht 
eine dortige Kellnerin, welche in einer Bierwirthſchaft 
ch] das Bier 
ſchänken übernommen hatte, wegen wiederholten Zu⸗ 


. 


verzinsliche konvertirt. 


Kriegsſchuld zahlte der Staat von 1876 ab jäh 


in Höhe von 10,000 Mk., doch iſt zu befürchten, daß 
er nach Tilgung der verzinslichen Schuld die weiteren 


Zahlungen einſtellen wird. 


* [Ueber die lebenden Bilder aus Afrika], 
welche von den bereits genannten Düſſeldorfer Künſt⸗ 
lern in einer Reihe von Städten mit großem Erfolge 
geſtellt worden ſind, entnehmen wir einem Cösliner 


Blatte Folgendes: „Mit Ausnahme von zwei Bildern: 


„Flucht nach Egypten“ nach Knaus und „Märtyrerin“, 
nach dem bekannten Gabriel Mar’ichen Bilde, welche 
gerade durch ihre ſchlichte Einfachheit eine nachhaltige 
Wirkung hervorriefen, zeichneten die geſtrigen Bilder 
> Figurenreichthum aus und 
man muß ſich daruͤber wundern, wie es der mit dem 
Arrangement betraute Künſtler, Herr Maler Weſſel 
aus Düſſeldorf, zuwege brachte, auf verhältnißmäßig 
kleinem Raume dieſe „Maſſen“ zu einem harmoniſchen, 
keineswegs den Ausdruck des Ueberfülltſeins hervor⸗ 


ſich durch einen großen 


rufenden Bilde zu vereinigen. Der „Sklavenmarkt“ 


nach Jerome und zwei allegoriſchen Darſtellungen, 
„Unterm Zollern⸗Aar“, entworfen von Pütz, und 
„Friede“ von Lindemann⸗Frommel, beanſpruchen eine 
ziemliche Anzahl ſchöner Frauengeſtalten und — 


„wir haben's ja dazu 
8 


Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen. 
Wie ſchon früher angezeigt iſt, beginnt die hieſige 


Buben und Gewerbeſchule für Mädchen ihren 
ommerkurſus am 14. April cr. und kann, da ihr 
wiederum die bisherige Staatsſubvention von 900 M. 
jährlich von April 1890 bis dahin 1891 gewährt iſt, 
in der ſeit Jahren bewährten Weiſe fortbeſtehen. Es 
empfiehlt ſich für ſämmtliche Schülerinnen, ſchon zu 
April 1 den und ſich im Laufe des Sommers 
mit den Elementen der Buchführung und der kauf⸗ 


männiſchen Korreſpondenz bekannt zu machen, damit E 


ſie dann gründlich vorbereitet noch ein volles Jahr 
auf die Einübung und Befeſtigung ihrer Kenntniſſe 
verwenden und ſich das Verſtändniß und die Sicher⸗ 
heit aneignen können, welche in ihrer ſpätern Stellung 
mit Recht von ihnen verlangt werden. 

* [Der Umbau des Gaſthauſes Vogelſang 
ſcheint jetzt in Angriff genommen zu werden, was 
aus dem Umſtande zu ſchließen iſt, daß gänzlich die 
Aborte verſchwunden ſind und jeder Erſatz fehlt. In 
5595 deſſen ſahen wir am Sonntag dort Menſchen 
in Angſt und Sorge umherirren, und auf Befragen 
des Wirths „Wohin mit der Freud'“ wies derſelbe 
nach Oſten, lakoniſch bemerkend: „In die Wälder, in 
die Auen.“ — Wenn in dieſer Angelegenheit nicht 
bis zu den Feiertagen Abhilfe geſchafft iſt, ſo dürfte 
ſelbſt das weibliche Geſchlecht der betreffenden Be⸗ 
hörde den „Krieg“ erklären. g 

* Jagd.] Der Förſter Huß, Gr. Roebern ſchoß 
dieſer Tage in dem ihm unterſtellten Forſtrevier in 


kaum einer Viertelſtunde eine Waldſchnepfe, einen 


Iltis und eine verwilderte Katze. Der Abſchuß der 


Katze iſt um ſo erfreulicher, als dieſe Thiere bekannt⸗ 
lich einen unendlichen Schaden unter der Vogelwelt 
anrichten. 


*Die Ziehung der 1. Klaſſe 182. Königlich 


preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird nach plan⸗ 
mäßiger Beſtimmung am 8. April d. J., früh 8 Uhr, 
ihren Anfang nehmen. 


e Zaum) vor der Meierei auf dem 


Der eiſern e 3 
Mühlendamm, welcher von den Arbeitern faſt 2 Fuß 


aus der Fluchtlinie geſetzt war, wird jetzt in die 

richtige Fluchtlinie eingerückt. 
*Das heutige Schöffengericht bechäftigte Na 
Die 


gereift, im 


* [Reif.] Heute früh hatte es ſta 


Freien und auf der Höhe war ſogar ſtarkes Eis. 
Hoffentlich werden die Nachtfröſte nicht anhalten, fo 
daß Schaden verhütet wird. j 


* [Die Mafern] grajfiven in unſerer Stadt noch 
ſehr ſtark, ſo liegen in einer Familie in der Herren⸗ 


ſtraße vier Kinder an dieſer kückiſchen Krankheit dar⸗ 
nieder. j 


* Verhaftung] Wegen eines Sittlichkeits⸗Ver⸗ 


tu 
gehens aus § 173 des Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuchs wurde 
heute 5 der auf dem Innern Vorberg bisher 
wohnhaft gewe 
verhaftet. 


ene Arbeiter Ludwig Stutzke hierſelbſt 
*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtifte 


war ultimo Februar cr. ein Beſtand von 42 Kranken 
(31 männl. 11 weibl.) Zugang pro März cr. 50 
Kranke (35 männl. 15 weibl.) Abgang 58 (48 männl. 
10 weibl.) von denen 57 geneſen entlaſſen und 1 ge⸗ 
ſtorben iſt. Es bleiben ultimo März cr. im Beſtande 
34 Kranke (18 männl. 16 weibl.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Das Zuſetzen von Waſſer 
er Hand⸗ 


eichsgeſundheitsamt 


der Anklage der Nahrungsmittelverfälſchung frei. 
Er hatte etwa 3 bis 4 Liter Waſſer in eine Viertel⸗ 
tonne Braunbier von 30 Litern gegoſſen. Da dieſes 


nahm das Gericht an, daß dem Thäter die 
einer Täuſchung gefehlt habe. Das 
München II. verurtheilte dagegen 
auf eigene Rechnung zum Au 
gießens von Waſſer in die mit Bier gefüllten Fäſſer 

drei Wochen Gefängniß. Das Landgericht zu 


u 
Paſſan erachtete eine dortige Hausbeſitzerin für über⸗ 


führt, in den letzten 2 Jahren mindeſtens 11 Mal 
jährlich in die 40 bis 60 Liter Bier haltenden Bier⸗ 
fäſſer je drei Liter gewöhnlichen Brunnenwaſſers ge⸗ 
oſſen zu haben. Sie wurde zu 150 Mark Geld⸗ 
ſkraſe verurtheilt und die öffentliche Bekanntmachung 
des Urtheils angeordnet. Auf Grund der in dieſem 
Prozeſſe ſtattgehabten Sachverſtändigen⸗ Gutachten 
ſtellte das Gericht feſt, daß Waſſer als Zuſatz zum 
fertigen Bier durchaus kein unſchädlicher Stoff ſei. 
Das Bier wird durch dieſen Zuſatz zerſetzt und in 
ſeine chemiſchen Beſtandtheile aiſgeloſt die dann in 
dieſer Beſchaffenheit berauſchender wirken, als in 
ihrem chemiſch gebundenen Zuſtande. Die Angeklagte 
hatte nämlich angegeben, ſie habe die Bierverdünnung 
vorgenommen, 


konven 1843 wurde ein Amorti⸗ 
ſationsplan aufgeſtellt, demzufolge die verzinsliche 
Schuld 1891 und die unverzinsliche erſt 1903 abge⸗ 
tragen ſein wird. Den erſten freiwilligen Zuſchuß di 


beitenden Wickelmacherin zugerufen: „Schämft Du 
Dich nicht, weiter zu Abel Du Streikverderberin?“ 


Bir: 
veranſtaltet wurd 
ecich 
— ſchwung 
ch⸗ f. 


u en 


um die berauſchende Wirkung des 
Bieres zu ſchwächen und die durch dieſelbe hervorge⸗ 
rufenen Raufereien unter den Biergäſten zu verhindern. 

— Verurtheilung wegen Verrufserklärung. 


In unſerer Zeit der Streikbewegung verdient ein 
vom Schöffengericht zu Breslau ergangenes Urtheil 
beſonderer Beachtung. Eine Zigarrenarbeiterin hatte 
bei Gelegenheit eines Ausſtandes einer weiter ar⸗ 


Das Gericht erkannte in dieſer Aeußerung eine Ver⸗ 
rufserklärung und verurtheilte die Ge ene 
wegen Uebertretung des S 153 der Gewerbeordnung 
zu einer Woche Gefängni . f 


Vermiſchtes. 
Berlin bedeckt einen Flächenraum von 60 Qua⸗ 
dratkilometer; der Durchmeſſer von Nord nach Süd 
beträgt 9 Kilometer und der von Oſt nach Weſt 
un ße „Debefihemgbiters en ih, dd 
on ſeinem „Depeſchenreiter“ hat ſich Fürſt 
Bismarck ebenfalls recht herzlich verabſchiedet. Der 
auch unter dem Namen „der ſchwarze Reiter“ bekannte 
Polizei⸗Wachtmeiſter Lewerſtröm, deſſen Aufgabe be⸗ 
kanntlich darin beſtand, von der Hauptpoſt zweimal 
täglich, um 9 Uhr Vormittags und 4 Uhr Nach⸗ 
mittags die für das Reichskanzleramt eingegangenen 
Aktenſtücke zu holen, war mit emen Regiment 1870 
als Wachtmeiſter in den franzöſiſchen Krieg gezogen 
und wurde gegen Ende des Feldzugs, als das Haupt⸗ 
quartier ſich in Verſailles befand, zum damaligen 
„Grafen Bismarck“ abkommandirt. Seitdem iſt der 
„ſchwarze Reiter“ auf den Wunſch Bismarcks in 
dienſtlichem Verkehr mit dem Kanzler geblieben. In 
der Stunde des Abſchieds gedachte nun Bismarck der 
Zeit, da ſie ſich zuerſt begegnet, und dankte Herrn L. 
für ſeine treuen Dienſte, indem er ihm einen ſilbernen 
Pokal aus getriebener Arbeit und innen ſtark ver⸗ 
oldet, überreichte. „Als Zeichen meines Dankes,“ 
ſagte der Kanzler, „und,“ fügte er lächelnd hinzu, 
„daß Sie mich nicht vergeſſen.“ 
*Der preußiſche Major Albrecht, Prinz zu 
Waldeck und Pyrmont erläßt folgende Oeffentliche 
rklärung: „Der regierende Fürſt zu Waldeck hat 
über mich die Kuratel verfügt, ohne mich vorher 
mündlich oder ſchriftlich gehört zu haben. Hierdurch 
allein iſt der Konkurs hervorgerufen worden. Der⸗ 
ſelbe war mit dem hierzu bereitſtehenden Vermögen 
meiner Gemahlin vollkommen zu vermeiden. Der 
Fürſt, mein einziger Richter in dieſer Sache, iſt 
gleich darauf nach Italien abgereiſt und hat mir ſeine 
ſo nothwendige Auffindung abſichtlich unmöglich ge⸗ 
macht. Alle weiteren Details werden auf dieſem 
Wege in allernächſter Zeit folgen. Plappeville bei 
Metz, den 29. März 1890.“ 
Johann Orth (Erzherzog Johann) hat, ent⸗ 
gegen diesbezüglichen Meldungen, nicht das ſchweizeriſche 
. e erworben; er wünſcht vielmehr Oeſterreicher 
zu bleiben. | 
* Daß eine „poetiſche Seite“ den ſprödeſten 
Dingen abzugewinnen iſt, beweiſt folgende launige 
N eines Apothekers an die „Pharmaceutiſche 
eitung“: 
„Remedia, welche für Mann, Weib und Kind 
Im Handverkauf am gangbarſten find: 


Will Kälte in Falten 
Die Haut Dir zieh'n, 
Mußt Du Dich halten 
An Glycerin! 
Johanne, Suſanne und Gretelein, 
Sie ſtreichen es gar in's Geſichtchen ein — 
O Schrecken! 
Gel Du Pleuritis, 
eliebter Du, 
Läßt die Bronchitis 
Dir keine Ruh, 
Wenn das eigene heiſere Wort Du nicht hörſt, 
Durch Huſten Du Menſchen und Thiere ſtörſt — 
Trink Brufithee! 
Trankſt zwei, drei Becher 
u viel Du leer, 
ft Morgens, o Zecher, 
Der Kopf Dir ſchwer; 
Wenn die Magenſäure Dich plagt mit Gewalt: 
Das iſt der Kater in ſchönſter Geſtalt — 
Nimm Natron! 


Nahm recht betrübend 

Den Magen es mit, 

Gedenke ich liebend 

An Robert Whytt! 
Ich weihe ein kräftiges roh da 
Der Tinctura Chinae composita — 

Sie lebe!“ 

* Rom, 30. März. Ein geſtern von hier nach 
dem Norden abgegangener Eiſenbahnzug iſt bei 
Chiuſii entgleiſt, wobei acht Perſonen verwundet 
wurden. N 
Bernburg, 28. März. Drei Schüler fingen 
junge Häschen, ſteckten dieſen durch das Fell des 
Rückens einen Stock und verſuchten dann, die Thier⸗ 
chen über einem entzündeten Feuer bei lebendigem 
Leibe zu braten. Als Leute ſich näherten, ſuchten ſie 
das Weite, indem ſie die Häschen in halbverkohltem 
Zuſtande zurückließen. f 

* Paris, 28. März. Geſunken iſt unweit Roche⸗ 
fort das Torpedoboot Nr. 40, das von einem Staats⸗ 
dampfer angerannt wurde. 

In München wird — in Folge der beab⸗ 
ſichtigten Erhöhung der Bierpreiſe — zunächſt ein 
Boykott gegen das Spatenbier, das Produkt des 
„Bierkönigs“ Sedlmayr beabſichtigt. 

*Newyork, 30. März. Se. Erlaucht Reichs⸗ 
raf Maximilian Pappenheim, Haupt der gräflichen 


amilie Pappenheim, erblicher Reichsrath der Krone 


Baiern und Premierlieutenant à la suite der bairi⸗ 

chen Armee, hat ſich mit Miß Mary Wheeler 

ol des Nähmaſchinen⸗Wheeler) in Philadelphia 
obt. 


) 

0 

Bi: 28. März. Im Königlichen Haupt 
organ, 28. März. Im Königlichen = 

eſtüt Gradi fand heute die große Frühjahrsver⸗ 


teigerung ftatt, bei welcher neun Vollblutpferde unter | N 


den Hammer gelangten. Sie wurden außerordentlich 
hoch bezahlt, und zwar insgeſammt mit 33,860 Mark, 
Dei einem Durchſchnittspreiſe von 3762 Mark ent⸗ 
pricht. 
* Paris, 31. März. Zur Deckung der Miethe 
eines Hauſes, das Rochefort von der Stadt Paris 
emiethet hatte, wurde geſtern ſeine Einrichtung ver⸗ 
teigert. Das Ergebniß waren 634 Franks. — Geſtern 
wurde nach mehrmonatlicher Schließung der Eiffel⸗ 
thurm unter ſtarkem Andrang der Beſucher wieder 
eröffnet. 

* Der „Daily Telegraph“ ſchildert die unter den 
Studenten in Moskau und Petersburg herrſchende 
Gährung als ſehr bedenklich. Umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen ſeien getroffen, da die Univerſitäten Char⸗ 
kow, Kiew und Odeſſa aufſtändiſche Neigungen 
haben. Die Unruhen ſeien in der Zunahme be⸗ 
griffen; ihr Ausbruch ſoll mit nihiliſtiſchen Umtrieben 
Zuſammenhang haben. Die Straßen in der Gegend 
der Petersburger Univerſität find mit Koſaken beſetzt. 


— — — —— — —— — 


— — — — — — — — ——ẽ 3 ——3—b——' 


Telegramme 
il. Der Fackel 

e, | 
Tauſende von theilnehmenden 
mit Fackeln vor das Palais. 


oktor 


marck in der Reichshauptſtadt trat geſtern ei 
Anzahl angeſehener, den verſchiedenſten poll 
chen Richtungen angehöriger Männer, zuſa 
men, um demnächſt einen diesbezüglichen Al 
ruf zu erlaſſen. Das Komitee beabſichti 
den Kaiſer um Uebernahme des Protektora 
zu bitten. Den Vorſitz übernahm Lande 

direktor von Levetzow. g 


a Handels⸗Nachrichte. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 1. April, 2 Uhr 47 Min. Nachm. 
e 

re an e 50 

31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe run 


Oeſterreichiſche Goldrente 4.10 
4 pt. mit Goldrente 86,50 86, 
Ruſſiſche Banknoten 221,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170.30 
Deutſche Reichsanleigihne 106,— 106 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,.— 105 
Neufeldt Metallwaaren — 
6pCt. Rumänier 103,60 | 10 
PBroduften-Börje; 
Cours vom 4481.8. 
Weizen April⸗Mai 19 50 197; 
Sept.⸗Okt. 195,20 186 
Roggen feſter. | 
April⸗ Mai. 170,75 11707 
Sept.⸗Okt. 167. 158, 
Petroleum loco 23.— 
Rüböl April⸗Mai 67,50 67 
Septbr⸗ Okt.. 56,80 50 
Spiritus 70er April⸗Mai 33,80 34, 


Königsberg, 1. April. 


(Von Portatius u 
etreide⸗, Woll⸗ Mehl⸗ und Spiritus⸗Coß 


Grothe, 
miſſions⸗Geſchäft.) la 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 25,000 Liter. 
Loco eontingentirt J 53.25 4 
Loco nicht contingentirt 33,50 „ 
April contingentirt . 53/00 
April nicht contingentirt 33,25 ᷑èœòP 


Viehmarkt. 1 
Derlin, 31. März. (Städtiſcher Zentral⸗Viehh 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zu 
Verkauf geſtellt: 3923 Stück. Tendenz: ſchleppend, ſchwe 
fette Ochſen zögernd gekauft, geringere Waare reger; Prei 
ſind gebeſſert; an ſchweren Ochſen geringer Ueberſtal) 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 56—58 , 2. Quali 
47—51 .%, 3. Qualität 43—40 , 4. Qualität 40—42 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine: Es war 
zum Verkauf geſtellt 10,678 Stück. Tendenz: Gering 


aa ſchwarze Seide. Man ver 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige BET ung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt De Aſche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt — fort, nament- 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt, 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg 
75 u. K. Hoflief) Zürich verſendet gern 
uſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Mi 
wird durch den —.—— aa ot 
mann's Kol i 


fehlen ſollte. Schachtel 1 Ml. bei Apotheker C. Radt 
und Haensler, Elbing. a 
Paris 


1 wWwaaren- Fabrik v. 
Gummi-“. Renee. 
8 55 K 

ollfr. 


Prämie 
mit d 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. April 1890. 

ji 6 Geburten: Schloſſer Hermann 
Gerſchewski 1 S. — Tiſchler Wilhelm 
Striebek 1 S. — Schmied Ludwig 
0 Age Zw. 2 T. 118 
N 1 0 ote: Schmied Ferdinan 
ai Schenk⸗Elb. mit Wiha Heinriette 
Fiedler⸗Ellerwald 3. Trift 

Rei lle: Wittwe Heinriette 
Jeikowski, geb. Kurzhals, T 4 W. — 
WDeaurerlehrling Carl Trollack T. 9 M. 
7 Schmied Auguſt Kühnapfel T. 1 J. 
8 Mon. — Hoßſpitalitin Wilhelmine 
Schönfeld, geb. Riediger, 78 J. 


A Kuiſer⸗ 


1 Bürger 
4 I. Reiſe: 
Schweiz, Berner Oberland. 
Entree: Erwachſene, 30 Pfg., 
f Kinder 20 Pfg. 5 
S8 Beſuche im Abonnement 1,50 reſp. 
IN, für Verehe und Schulen beſon⸗ 
dere Ermäßigung. 
Alle Sonntage eine neue Reife. 


Liedertafel. 


Mittwoch: Gesellige Vereinigung, 
ann nen, 


Gewerbe⸗Verein. 


fen das in der Bürger⸗ 
Reſſource befindliche 


Kaiſerpauorama, 


deſſen Beſuch wir warm empfehlen 
önnen, ſtehen unſern Mitgliedern 
Billets à 15 Pf. in der Buch⸗ 
handlung von C. Meissner 
zur Verfügung. 

Der Vorſtand. 


N 


n 


Weliyr. Propinzial-Jechtberein. 
ö 2. Oſterfeiertag, 7. April 1890: 
| Letztes 


Winterverguügen, 
Grosse 5 
Tanz- Soirée 
Im den Sälen des „Gold. Löwen“. 
Entree: 28 50 Pf., Damen 30 
Pf. Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen, 
eventl. an der Kaſſe zu haben. 


Elbing C. zur gefälligen Nachricht, 
daß 
nen beſprochen habe und daß ich er⸗ 
Der Vorſtand. 
Zur Verpachtung des Wallſfiſch⸗ 
Vorm. 11 Uhr, 
Ebͤbbing, den 27. März 1890. 
Vormittags 11 Uhr, 
borgen groß, 


Den geehrten Mitgliedern der 
landw. Vereine Elbing B. und 
ö * ich bei Eduard Levinson 
5 winlolger. Saathafer, Saat⸗ 
ö icken, Saatgerſte und Saatboh⸗ 
ſuche nach Beſichti 
g „ 2 tigung der dort be⸗ 
banſterten —.— directe Beſtellungen 
ei obiger Firma zu machen. 
Schwaan-⸗Wittenfelde. 
. . en) 
Bekanntmachung. 
ſpeichers auf einen dreijähri l 
reijährigen Zeit⸗ 
raum haben wir einen 1 auf 
unnabend, 5. April er., 
im Rathhausſaal beraumt. Di 
Verpach ass an Die 
. > = Bedingungen können in 
unſerm Vrin III. eher werden. 
Der Magiſtrat. 
n Bekanntmachung. 
— „ © . 
An Mittwoch, d. 2. April cr. 
oll die p J 
iu lle Nr. 6 des der Stadt 
gehörigen 555 Grubenh 
5 ach Lg ulm. Sp 1 
als öffentli eiſtbi ver⸗ 
Se werden. 9:8 d . 
„Elbing, den 31. März 1890. 
* mer i⸗Ve waltung 


Bei der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ 
ö N befindet ſich eine Anzahl 
äſcheſtücke, welche als muthmaßlich 
eſtohlen beſchlagnahmt worden ſind, 
Deren Eigenthümer ſich aber noch nicht 
gemeldet haben. Die Letzteren werden 
deber Het ſich im Zimmer Nr. 3 
Kane melder de Verwaltung 
Elbing, den 27. März 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. ei 


| 
ke 
ee 
* 
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Hgekanntmachung. 


—— — .G—6n 3 4 


Bekanntmachung. 


An milden Gaben und Geſchenken 
ſind in den Monaten Januar, Februar 
und März cr. im Peſtbude-Hoſpital 
eingegangen: 

Von Ungenannt vom Lande 3 M., 
Ungenannt vom Lande 1 M., Unge⸗ 
nannt vom Lande 9 M., Ungenannt 
vom Lande 3 M., Ungenannt⸗Markus⸗ 
hof 12 M., Ungenannt⸗ Elbing 1 M., 
80 S. vom Lande 1 M., Ungenannt⸗ 

berkerbswalde 15 M., Fiedler⸗Streck⸗ 
fuß 3 M., Ungenannt vom Lande 10 
Mark, Ungenannt⸗Unterkerbswalde 2 M., 
Ungenannt⸗Kronsneſt 6 M., Ungenannt⸗ 
Streckfuß 3 M. 

Mit dankbarer Anerkennung bringen 
wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß. 

Elbing, den 31. März 1890. 


Der Vorſtand 
des Peſtbude⸗Hoſpitals. 
einſtes Weizen mehl 
8 he gönn Wahlen 15 
Bromberg, 
garantirt auswuchsfrei, 
pro Pfund 18 Pfg. und 20 b 


Kaiſerauszugsmehl, 23 Pf. p. 
Roſin b Mandeln, Coriuthen, 


Roſenwaſſer, Eitronenöl, ſowie 

fämmtliche Gewürze 
empfiehlt i 
Adolph Kellner Nachf. 


Friſchen Caviar, 
friſchen Lachs, | 
delikaten Räucherlachs, 
marinirten Lachs 


empfiehlt 

C. Hübert, Fiſchmarkt. 
CC ˙ EZEEER 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Pro. Mod. I. Heat 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
WERE” Auch brieflich. ag 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
„Preis 1 Mk. 20 Pf, in Briefm. 
incl. Frankatur. 


71 ½ 7 N 75 Prospect 
% Preuß. Tooſe dale 
. En 98 5 8 12 April 7 ME, 
3 55 1 k., Porto 15 Pf. 
S. Basch, Berlin, ER 14 


Zum Färben der 


HOſtereier 
empfehle ich giftfreie Anilinfarben 


in den ſchönſten Nuancen, Dei das 
ſeit Jahren beliebte Marmorirpapier, 
10 Blatt 10 Pfg. 


Rudolph Sausse. 
Tricotagen 


für Frühjahr und Sommer empfiehlt 
J. F. Kaje, 
Spiering⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Amerikaniſches 
Salat⸗Oel, ss 


ſehr feine Qualität, direct importirt, 
verſendet in ſchönen Blechkannen mit 
4 Liter Inhalt zu M. 4,80 pr. Kanne, 
franco, unter Nachnahme 
Julius Mayer 

in Köln a. Rh. 


N sOÜNE 2%, 
S Natur- 


® 
gegyp®“ 


Zu haben in Elbin 


bei Herrn 
R. Selkmann, Brü 8 


tr. Nr. 29. 


Thiene⸗Begulirung. 


Dauernde Beſchäftigung für Erd⸗ 
arbeiter. ückfort, Schachtmeiſter 
Richert. 


F. J. Moldehnke. 


erm 
Schlossfreiheit - Lotterie. 
mm Ziehung II. Klasse am 14. April.—; 


Noch 9005 Gewinne im Glücksrade! 
22 Millionen baar Geld! ng 


II. Klasse 379 Gewinne. 
Ziehung am 14. April 1890. 


1A M. 300,000 = M. 300,000 


IV. Klasse 733 Gewinne. 
Ziehung am 9. Juni 1890. 


Gewinn-Plan. | 


Ziehung III. Kl. 12. Mai 1890. 


13 M. 500,000 — M. 500,000 


15% 200,000 3855 200,000 g 1» > 400,000 8 * 400,000 

1 100.000 100.000 1 a M. 300,000 == M. 300,000 1 » 300,000 » „300,000 

f Gun = e 1 200,000 „ „ 200,000 1 » 200,000 „ » 200,000 
2» » 50,000 » » 100,000 1» » 100,000 » » 100,000 2> » 100,000 » » 200,000 
45 „ 25,000 „ „ 100,000 2% » 50,000 „ „ 100,000 4 » 50,000 » „ 200,000 
10% » 20,000 „ „ 200,000 4 » 25,000 „ 100,000 8 » 25,000 » » 200,000 
80 10» » 20,000 „ 200,000 15» » 20,000 „ „ 300,000 

20% » . 10,000 „ „200,000 205 5, 00600 . 5 200000 4010000 „ 400,000 
40» » 5,000 » „ 200,000 40 5000 200.000 60» » 5,000 » „ 300,000 
10020000 „ 200000 4000 a e 500.» 80 
’ ) 100 » » 2000 „ „ 200,000 200» » 2,000 » » 400,000 

200» » 1000 » „ 200,000 200 » » 1,000 „ » 200,000 300> » 1,000 » » 300,000 
379 M. 1,800,000 379 M. 1. 800,000 733 M. 4,000,000 


Haupt- und Schlussziehung am 2. Juli 1890. 
Hauptgewinn: 600,000 Mark. 


Ta M..600,000.— . 600,000 N Io A A. 100.000 M. 1,000,000 100 A M. 10,000 I. 1,000,000 

1 500,000 „ 500,000 20% „ 50,000 „ 1.000,000 150» 5/000 » » 750000 

1 » 400,000 „ „ 400,000 10» » 40,000 » » 400,000 200 „ » 3000 » » 600,000 

2 » 300,000 „ » 600,000 10» » 30,000 „ » 300,000 500 » » 2,000 » 1,000,000 

3 » » 200,000 „ 600,000 20 » » 25,000 » » 500,000 1058 % » 1,000 » „1,058,000 

4 » 150,000 „ » 600,000 40 » » 20,000 » » 800,000 5384 >» 500 » » 2,692,000 

7514 Gewinne: 14400000 Mark. 
Original-Loose unter Planpreis. Antheil-Loose. 

7 1; 74 Ye 7 * 1 8 716 Ups 

zur II. Klasse 64 32 16 8.50 36,40 18,20 9,10 4,60 2,35 

» III. 20 10 5 2,50 21,20 10,60 5,30 2,70 1,35 

» IV. » 36 18 9 4,50 21,20 10,60 5,30 2,70 1,35 

e eee 72 36 18 Im 21.20 10,60 5,30 2,70 1535 
Für alle Klassen 192 96 48 24.50 M. Amtliche Liste für alle Klassen SO Pf. 


Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für alle Klassen vorauszubezahlen. 
den in diesem Falle Vollloose, für alle Klassen gültig, verabfolgt und zwar: 
1 17 1 
2 4 
Mark 95 47,50 


Bei Antheilen wer- 


Y 
32 
6,25 


/ 16 | 
12.50 


‘8 


24 


Wer von f 


halte den 


Auflage beträgt 34,000. 
Der praktiſche Ratgeber 


beziehen. 


in 
portofrei zugeſchickt wird. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 

Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 


in Oelze in Thür. und kein Anderes 


verlangt, denn nur Dae allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich re 
aſchen mit gebrochenen Eden, er: 
ener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 


einem Garten beſondere Freude und 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mithülfe der 
erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg ſo gehalten, daß Jeder, zumal 
mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung 


Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch Poſtkarte 
von der Verlagsanſtalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn 
Frankfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern umſonſt 


Auentgeltlich 


Richard Schröder, Bankgeschäft, 


BERLIN W., Taubenstrasse 20. 


Dank haben will, 


verſ. Anweiſung nach 
15jähriger appro⸗ 
birker Heilmethode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung der Trunk- 
sucht, mit auch ohue Vorwiſſen 
zu vollziehen, unter Garantie. 
Keine Berxufsſtörung. 
Privatanſtalt für Trunkſucht⸗ 
leidende e Poſt 
Säckingen. Briefen ſind 20 Pfg. 
Rückporto beizufügen! 


Hermann Blasendorfi, 


Berlin, Osterode i./Pr. 

übernimmt Erdbohrungen und 
ik: Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 


Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 


ö 


Adrefje: | — 


b N 7 4 


praktischen Ratgeber in Obf- und | =? 
Gartenbau N A. Tilhein. |] 


| Möbel: Magazin | 


praeininter Tiſchler 


1. Höhal. Bang. 


Junkerſtr. 31. | 
Größte Auswahl Möbel 
in allen Holzarten, 
Polſtergarnituren, 
Sitz⸗ und Schlafſopha, 
Bettgeſtelle m. Federmatr. 

Haus⸗ und Küchenmöbel 
in reeller Waare zu billigſten 


(| 


D ELBING, | 
31. Junkerſtraße 31. 


9 


Stellenſuchende jed 

Berufs placirt ſchnell Reuters 

ee Dresden, Maxſtraße 
L. 6. 


In meinem Comtoir iſt die 
Stelle eines 


Commis, 


ttEhrhardt, gelbem Etiquett, u . tung a welcher mit der Buchführung und 
5 1 Amine) liſten, Koſtenanſchläge gratis. Correſpondenz vertraut ſein muß, 
Kaner Braus ift wache mene ff Vattcker von ſofort zu beſetzen. Anfangs⸗ 


Firma: Traugott Ehr- 
Inardt in Oelze trägt, 
mittnebenſtehendem Wappen 
15 e e (Fach imile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
andt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elb 


g. 
3 3 Treppen, v. 
Eine lo nung, 2 Zimmern u. 
Zubehör, Waſſerleitung, an ruh. Ein⸗ 

wohner zum April zu vermiethen 
— Waſſerſtraßße 32/33. 


Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Tüchtige Mädchen, Lohn 45 Th, 


Ackerknechte, Lohn 60 Th., erhalten 


ſofort Stellung durch 


Scheil, 


Berlin, Linienſtraße 141. 


Junge Mädchen, 
die ſich zur Kindergärtnerin ausbil⸗ 
den wollen, können ſich melden 
Hoſpitalſtraßze Nr. 5, 
im Kindergarten. 
Von ſeßt ab füglich in der Molkerei 
Molken das Liter für 2 Pf. zu haben. 
H. Schroeter. 


ehalt M. 1000 p. a. Perſön⸗ 
iche Vorſtellung erwünſcht. 


Otto Beckert, 
Bankgeſchäft, 
Marienburg Weſtpr. 


Königsbergerthorſtr. 10 iſt die 


erſte Etage, 


beſtehend aus 4—5 heizbaren Zimmern 
Mädchenzimmer, Küche, Badeſtube und 
Nebengelaß, zum 1. Oktober d. J. zu 
bermiethen. - 


H. Tiessen. 


[Neueſte Facons! Beſtſitzende 


Corsetts 


aus feinſten franzöſiſchen eréme, 

naturell, melé Drellſtoffen vorzüg⸗ 

lich ausgearbeitet, lange Taille, 

Medicigürtel, elegant ausgeſtattet, 

in den neueſten Garbenſtellungen 
für 4,25 4,75 5,50. 


> Für fake Damen: 
Natur⸗Drell⸗Corſetts m. breitem 
5 1 900 bequem ſitzend, nur 

in weiten Nrn. fz 
vorräthig für 5,29, 
mit eleganter Ausſtattung, in 
grau ſchwarzem Ton gehalten, 


mit breitem ür 7,50. 


ſchwarzem Gurt, 


Gran hochfeines Natur⸗Drell⸗ 

ft Corſett, neueſte Facon, 

abſtechender Schnurenbruſt, hoch⸗ 

ſchnürend, mit vorzügl. Stahleinlage 
für 2,95. 


; Modefarbig mele Drell - Uhr- 
feder⸗Corſett, Rat und practiſch, 
modern ausgeſtattet, 

mit Schnurenbruſt, f. 2,15 

Natur⸗Drell⸗Uhrfeder⸗Corſett 
5 bleu Drellſtreifen beſetzt, 

tarker Zwirn⸗ gi 
torchonſpitze für 185. 

Oliv Cöper Drell⸗Corſetts, 

neue Facon mit tief ausgeſchn. 


Hüfte, ſtarker für 1,65. 


Stahleinlage, 
Staunenswerth billig! 
Dunkelgrau Cöper Drell⸗Uhr⸗ 
feder⸗Corſett, geſchmackvoll aus⸗ 

geſtattet, Stangen zum Heraus⸗ 


nehmen . > für 1,50. 


E Damen⸗Corſetts ſchon 0,85 an. 


Für Conſirmandinnen! 
Creme Drell⸗Corſetts, beſt⸗ 
ſitzende elegante Facons, hellblau 


ausgeſtattet, für 3,90. 

Th. Jacoby. 
Avis. 

Zum bevorstehenden Feft 


bringe mein großes Lager von Colo⸗ 
nialwaaren — Fettwaaren ꝛc. in 
Erinnerung. 

Beſonders empfehle mein großes 


Caffee⸗Lager 


in allen 
Alle im Reingeſchmack auf's ſorg⸗ 
fältigſte gepruft. Die Trennung der 
Caffees von der anderen Waare wird 
ſtreng gehalten. 

Ferner empfehle zum 


Passah-Fest 


meine Colonial⸗Waaren ꝛc. Ich 
werde die Waare nur aus vollen 
Säcken ꝛc. und in ungeklebten Düten 
verabfolgen. 

Sämmtliche Waaren find beſter 
Qualität und werden auch in kleinen 
Quantitäten ſtreng zum en gros-Preiſe 
verabfolgt. 

Vom 29. d. Mts. ab trifft täglich 
friſche P Preſzhefe, beſter 
Güte, ein, was zu beachten höllichſt 
bitte. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren 2. 


As Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen jofert bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
genfünren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
benſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Engliſch Brunner Biere, 


in Gebinden und Flaſchen, offerirt 
S. Ochs. 


Marienburger 


Ichloßbau⸗Laoſe x 3 Mk. röhren ꝛc. oſferiren bei größtem Lager biligſt 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


nur denkbaren Qualitäten. 


in guter und ſolider Arbeit bei 
zu billigſten Preiſen. 


Zaundraht, Ketten, Striegel, Kardätſchen, 


Lebende Bilder aus Afrika, 


ausgeführt in den Städten Köln, Eſſen, Dormund, Duisburg, Aachen, 
Erfurt, Hannover, Halle a. S., Hamburg und Berlin vor den Höchſten und 
Allerhöchſten Herrſchaften. 

Hier gelangen die Bilder am 9., 10. und 11. April durch Damen und 
Herren der hieſigen Geſellſchaft im Stadttheater zur Aufführung. Der erzielte 
Ueberſchuß wird dem Elbinger Lokal⸗Verein der Louiſen⸗Stiftung überwieſen. 

Jeder Abend bringt neue Bilder und zwar: 


Mittwoch, den 9. April (1. Abend): 

1) Major v. d. Gröben gründete die erſte preußiſche Colonie (1684.) 
2) In der Wüſte nach Bendemann. 3) Sklaventransport nach Horaz 
Verne, 4) Flucht vom Sklavenſchiffe, nach Salzmann, Begleiter Sr. Maj. 
des Kaiſers. 5) Arabiſche Gartenſeene. 6) Triumph des Ehriſtenthums, 
nach L. Conſtans. ; 

Donnerſtag, den 10. April (2. Abend): 

1) Auffindung Moſis n. Köhler. 2) Flucht nach Egypten, nach Knaus. 
3) Sklavenmarkt nach Jerome. 4) Die Märtyrerin, nach Gabriel Max. 
8 mates dem Zollern⸗Aar, nach E. Pütz. 6) Friede nach Lindemann 

rommel. 

Freitag, den 11. April (3. Abend): 

1) Derwiſchpredigt in der Wüſte, nach Genth. 2) Sklavenmarkt. 
3) Sklavenflucht, nach Salzmann. 4) Einführung deutſcher Kultur, nach 
Conſtans. 5) Arabiſche Gartenſeene, nach Siemerndskin. 6) Der Glaube 
vereinigt Afrika und Germania, entw. von Weſſel. 

Die Bilder werden geſtellt von dem unterzeichneten Düſſeldorfer Maler. In 
den Zwiſchenpauſen findet Geſangvortrag und der Vortrag entſprechender Muſik⸗ 
ſtücke ſtatt. Letzteres iſt auch beim Zeigen der einzelnen Bilder der Fall. 

Hochachtungsvoll 
Ludwig Wessel. 
Im Anſchluß hieran erſuchen wir um eine gefl. recht rege Betheiligung 
Frau Landgerichts⸗Präſident Dorendorf. Fräulein Franziska Elditt. 
Frau Juſtizrath Heinrich. Fräulein Agnes Lenz. 
Frau Kommerzienrath Peters. Frau Stadtrat} Schemione k. 
Frau Fabrikbeſitzer Siedle. Fräulein Steinert. 
5 Frau Direktor Dr. Toeppen. 

Gutsbeſitzer Baerecke. Pfarrer Becker. Oberbürgermeiſter Elditt. 
Gutsbeſitzer Seys mer. Stadtr. Haensler, Landgerichtsdirektor Harder. 
Dr. Jacobi. Konſul Mitzlaff. Kommerzienrath Peters. 
Staatsanwalt Preuss. Fabrikbeſitzer Tiessen. Stadtrath Wernick. 

ses Sperrſitz⸗ und Eſtrade⸗Sitzplätze mit Ausnahme von 1 bis 10 
1 U eiſe: und von 40 bis 47 M. 2,50, im Abonnement für drei Abende 
M. 5. Eſtrade⸗Sitzplatz von 1 bis 10 und von 40 bis 47, Mittel⸗ u. Seitenloge 
M. 1,50, im Abonnement für drei Abende M. 3. Sperrſitz⸗ und Eſtrade⸗Stehplatz 
1 M. Amphietheater 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 

Kartenverkauf für Abonnement bis Sonnabend vor Oſtern, dann Einzel⸗ 
verkauf bei Herrn S. Bersuch Nachfolger (Rud. Nadolny), Schmiedeſtr. 


Feder 


Ziehung am 20. Mai 1890. 
Loose à 1 M. (II für 10 M.) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Carl Heintze 


Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen. 


Diüngergype a 
offeriren bei Entnahme von ganzen Waggons zu bi ige 


Elbing. Gebr. Ilgner 


— 0 
Anzeige. EN 
Um meinen w. Kunden den Bezug meiner Fabrikate zu erleichtern, 
habe ich Herrn A. Lipowski, Fiſcherſtraße 32 l. eine Nieder: | 


lage übergeben. 
B. Kutiner, Thorn, 
koscher. Wurſtfabrik. koscher. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, mache ich einem geehrten 
Publikum von Elbing und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 

iſcherſtraßze 32 l. ein Wurſtgeſchäft eröffnet habe. Durch täg⸗ 
iche Sendungen werde ich jederzeit im Stande ſein, mit friſcher Waare 
zu dienen, und bitte ich, durch gefl. Zuſpruch mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Oſterige Waare empfehle in guter nalität. 


Hochachten 
A Lipowski, 


chtend 
Fiſcherſtraße 32 J. 


Geſchäftsveränderung. 
Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich die 5 
Glaſerei, Tafelglas, Spiegel, un 
Goldleiſten⸗Handlung ö 

bon Frau Wwe. II. Lachert, Ige. Hinterſtr. 2 
käuflich übernommen habe. Dahin habe auch meine Van: und Luxusglaſe 
verlegt, welche ich ſeit 1886 in dem Haufe Kurze. wolter 13 betrieben ha 
Das mir bis dato ſo reichlich geſchenkte Wohlwollen bitte mir auch fe 

zu bewahren, wogegen ich gleichfalls nach wie vor bemüht ſein werde, al 
Wünſchen meiner werthen Kundſchaft gerecht zu werden. 5 
Hochachtungsvoll er 1 

E. Scheffler, Glaſermeiſtel 

Lange Hinterſtraße 29. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
m Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, Srähung, elbſucht, Milz 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


——— 


Gewinne: 
1 Jagdwagen mit 4 Pf. 
1 Landauer mit 2 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pf. 
1 Sandschneider m. 2 Pf. 
1 Parkwagen m. 2 Ponies 
1 Brougham m. 1 Pferde 
1 Herrenphaeton m. 1 Pf. 
1 Damenphaeton m. 1 Pf. 
1 Dogcart mit 1 Pferde 
1 Americain mit 1 Pferde 
83 Reit- und Wagenpferde 
20 complette Reitsättel 
30. vollständige Zaumzeuge 
50 wollene Pferdedecken 
20 Jagdgewehre 
87 Gew.: Div. Ledersachen 
80 gold. Drei-Kaisermed. 
400 silb. Drei-Kaisermed. 
1000 silb. hippolog. Münzen. 


SN 
See 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. NR g 
ie Jacobötr: d kein Geheimmittel, die B diheile g. jed. Fl ben. WW 
re are in fast alle pete A We 12 Flasche W EEE 


N) Das Buch „Krankentroſt“ ſenve gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte Cent direkt oder bei einem der endſtehenden Depofitenxe. 


entral⸗Devöt M. Schulz, Emmerich. 
Abler-Apöthels, — 42 in Senat au. Lachnit } 
0 e zum goldenen er in nrienburg; wen⸗ Die 

Si au; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg⸗ N ut 


— 


. 


Schlossfreiheitlotterie 


i Grösste und chancenreichste Lotterie der Welt. 10 
Haupttreffer 600,000, 2 à 500,000, 2 à 400,00 
. 5 à 300,000, 6 à 200,000, 4 & 150,000 Mark ete. 
Kleinster Treffer 500 Mark. 
Nächste Ziehung am 14. April. EN 


Grosse Berliner 


me 


Durch bedeutende Erweiterungen unſeres Ge⸗ 
ſchäfts, ſowie durch große, noch ſehr vortheilhafte 
Abſchlüſſe ſind wir in der Lage, die 


ſämmllichen Eiſenwaaren 
en, — ee und empfehlen zu der 
Alte Eisenbahnschienen, doppelt J Träger, 
Kalk, Portland - Cement, 1 Theer, 
Chamottsteine, Thonröhren, eiserne Speicher-, 
Stall- und Dachfenster, Akantige Drahtnägel, 
geschmiedete Nägel, alte Flossnägel, 


Original-Loose zu Original-Preisen 2. Klasse / 72 M., } 36 
4 18 M., 3 9 M. 
(Erneuerung zur 3., 4. und 5. Classe zum Planpreise), 
Antheil-Loose 2. Classe 3 10,60 M., ½% 5,40 M., ½ 2,70 M. 
(Erneuerung zur 3., 4. und 5. Classe jedesmal pro ꝶ 5,30, % 2,70, 2 1,35! 
Antheil-Volllose gültig für alle Classen , 200 M., } 100 M., 1 50 M. 
* 25 M., e 13 M., ½ 6,50 M. 
Zur Erhöhung der Gewinn-Chancen empfehle in sortirten Nummern 
zur 2. Classe: 122 a 10], % Erneuerung zu jeder der folg® 
N 27 M. 54 M. 106 M. 212 M. den Classe z. Hälfte dieser Pl 
für alle 4 Classen gültig 5% 67,50 M.. %% 13 M., % 268 M., % 8 
(Porto 10 Pfg., Einschreiben 30 Pfg., Liste pro Classe 20 Pf.) empfiehlt 
Au # Fuh Bau Berli Friedrichs! 
gus 80, Geschäft In Nr. 79. 
SS Telegramm-Adresse: d 
? N Fuhsebank Berlin. 


* 


18 Ten : Böhmiſches Lager⸗Bier — Pilsner Art — pro Flaſche 10 Pf. S Ei 
ſowie die ſämmtlichen Märzen⸗Bier int ee, eee ee e 
Bairiſches Lager⸗Bier — Münchener Art — „ „ 10 Pf. 1 


Export⸗Bier — Nürnberger Art! „ „ 


aus der Brauerei Engliſch Brunnen 
in anerkannt vorzüglichſter Qualität — bei größerer Entnahme Preis⸗ 


ermäßigung — empfiehlt 1 
Julius Kaufmann, 


16. Spieringſtraße 16. 


Baubeschläge, 


Ofenthüren, Heerdplatten und Bratöfen 
größter Auswahl g 


Elbuug. Gebr. Ilgner. 


Stabeiſen, Faconeiſen, abgedrehte 
Wagenachſen, Hufeiſen, Hufnägel, ſup. 
Wagenfett, Stachelzaundraht, gewöhnl. 


ee Jedes 2. Loos gewinnt. 


Kai. Pens A. Kdo ert 


Ziehung I. Klasse 8. und 9. April 1890. 
Hauptgewinne: 1 600000, 2 x 300000, 
2 x 200000, 2 x 150,000, 2% 100000 Mark. 4 


Anth.-Loose P. Kl. „7e 25, *. 12 ½, Us 64/4 1716 alla Usg 13/4 794 1 
Anth.-Voll-Loose, ½ 100, ¼ 50, ½ 25, ½ 12½, ½ 6½, % 3½ M 
gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Lifte 1.—4. Kl. 1 M. 


9 7 25 erlin O, 5; 
a, Meyer's Glühscolerte, aver. 667 


Telegr.-Adr.: „Glückscollecte Berlin.“ 


Spaten, Forken u. Stahlſchaufeln, Stall⸗ 
und Hofpumpen, ſowie Waſſerleitungs⸗ 


Elbing. Gebr. Jlener. 


10 Nr. 78. 


Elbing, den 2. April 1890. 


ä Jv 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 31. März. Der Kaiſer arbeitete am 
Montag, nachdem er von ſeiner gewöhnlichen Spazier⸗ 
fahrt in den Thiergarten zurückgekehrt war, mit dem 
Unterſtaatsſekretür Grafen v. Berchem, dem Kriegs⸗ 
miniſter v. Verdy und dem Chef des Zivilkabinets. 
Nachmittags ertheilte der Kaiſer dem Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Harder die nachgeſuchte Audienz. Der 
Kaiſer hat, wie die „Straßburger Poſt“ erfährt, dem 
Fürſten Bismarck in der Abſchiedsaudienz das 
Verſprechen gegeben, er werde ihn in Friedrichsruh 
beſuchen. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht am 
Montag die Ernennung des Reichskanzlers v. Caprivi 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrath. — Der Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Altenburg, welcher am Sonnabend 
ur kaiſerlichen Mittagstafel geladen war, begab ſich 
ſogleich nach Aufhebung der Tafel auf den Bahnhof, 
um nach Altenburg abzureiſen. — Die Verlobung 
der Prinzeſſin Victoria von Preußen mit dem Prinzen 
Albert von Sachſen⸗Altenburg ſoll, der „A. R. K.“ 
zu Folge, nahe bevorſtehen. — Der Herzog Ernſt 

von Koburg⸗Gotha iſt am Montag Vormittag von 
Koburg nach Nizza abgereiſt. — Der Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp hat am Sonntag Berlin wieder verlaſſen, 
um nach Breslau zurückzukehren. — Der Königliche 
preußiſche Geſandte in München, Graf v. Ranßau, 
iſt am Sonntag mit ſeiner Gemahlin von München 
nach Friedrichsruh abgereiſt. f 
— Der Beſuch des Kaiſers in Altenburg iſt 
für die Mitte des Monats April feſtgeſetzt. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll ein großartiger Bauernaufzug 
in den eigenartigen Trachten der Altenburger Land⸗ 
bevölkerung ſtattfinden. 

— Prinz Ruprecht von Bayern begiebt ſich im 
nächſten Monat nach Berlin, um hier während des 
Sommerſemeſters an der Univerſität zu ſtudiren. Er 
wird hauptſächlich ſich juriſtiſchen Studien widmen. 
Prinz Ruprecht iſt der älteſte Sohn des Prinzen 
Ludwig, des bayeriſchen Thronfolgers, und ſteht im 
21. Lebensjahre. 5 

* Wiesbaden, 31. März. Die Kaiſerin von 

Oeſterreich, welche urſprünglich bis zum 15. Mai hier 
zu bleiben gedachte, wird dem „Rhein. Kurier“ zu 
Folge, da die Maſſagekur einen günſtigen Verlauf 
nimmt, bereits zu Ende April Wiesbaden verlaſſen. 
Das gute Befinden der Kaiſerin äußert ſich auch darin, 
daß ſie, was früher nie geſchehen, jetzt öfter theils 
allein, theils begleitet von Ihrer Kaiſerl. Hoheit der 
8 5 erie, zu Fuß durch unſere Stadt 


bazieren — 
Armee und Flotte. 
* Berlin, 31. Mürz. S. M. S. Leipzig“, 


ſichtigt am 31. März er. von Amoy nach 


Kommandant Kapitän zur See Plüddemann, beab⸗ 
Yokohama 
in See zu gehen. Das Uebungsgeſchwader, beſtehend 
aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, (Flaggſchiff) 


„Deutſchland“, „Friedrich der Große“, „Preußen“ 


Callico⸗Decke gelegt worden, welche die goldene Auf⸗ 
ſchrift trägt: Zum 1. April 1890. — Ein ſeltenes 
Jubiläum feiert am 3. April der Schneider Andreas 
Skoczejski; an dieſem Tage blickt er auf eine 25jährige 
Thätigkeit in dem Garderoben⸗Geſchäft des Herrn 


und S. M. Kreuzerkorvette „Irene“, Geſchwaderchef ] Joſeph Fabian zurück. 


er. in 


Kontre⸗Admiral Hollmann, iſt am 30. Mär 
pril er. 


Cartagena eingetroffen und beabſichtigt am 2. 
wieder in See zu gehen. 
— Zu acht⸗ bis zehnmonatlicher Feſtungshaft und 


S. Pr. Stargard, 31. März. Zur Verhandlung vor 
der heutigen Strafkammer ſtand auch die Anklage gegen 
den Gutsbeſitzer Mewes⸗Damaſchken, der gelegentlich 


eines Scheibenſchießens auf dem Scheibenſtande in 


Degradation find: in Dienze fünf Unteroffiziere] Borroſchau den als Zeiger fungirenden Kutſcher des 


der vierten Kompagnie des 130. Infanterie⸗Regiments 
verurtheilt worden. Grund: Soldatenmißhandlungen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 31. März. Mittels Extrazuges traf 


Herrn Gutsbeſitzer Harras erſchoſſen hatte. Die Klage 
lautete auf fahrläſſige Tödtung. Im heutigen Termin 
wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden und zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

*Neuteich, 30. März. Der 19jährige Sohn 


heute Mittag von Königsberg als der erſte der nach einer hieſigen Wittwe hatte geſtern das Unglück, ſich 


Danzi 
Auer ein. Es war beſtimmt worden, daß 
dieſelben feierlich empfangen werden ſollten; in Folge 
eines Verſehens hatte ſich jedoch das Offizierkorps 
und das Trompeterkorps des Leibhuſaren⸗Regiments, 
das hiermit beauftragt war, nach dem Bahnhofe 
Legethor begeben, während die ankommende Kompagnie 
auf dem Bahnhofe Olivaerthor ausgeſchifft wurde. — 
Das 1. Pionierbataillon hat uns heute früh Morgens 
verlaſſen. Seine langjährige Anweſenheit in Danzig 
und die der Bevölkerung von Stadt und Provinz 
bei ſchweren Heimſuchungen ſtets gewährte energiſche 
Hilfe hatten die Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
wogen, einen Betrag von 1500 Mk. zu bewilligen, 
um ihn dem Bataillon als Ehrengabe zum An⸗ 
denken an ſeine alte Garniſon Danzig zu gemein⸗ 
nützigen, von dem Bataillon ſelbſt zu beſtimmenden 
Zwecken zu übermitteln. Gleichzeitig wurden Ab⸗ 
ſchieds⸗Adreſſen ſowohl an das Pionierbataillon wie 
an das heute Nachmittag von hier ſcheidende weſt⸗ 
preußische Artillerie = Regiment beſchloſſen. Geſtern 
Mittag fand die Ueberreichung dieſer Adreſſen ſtatt. 

* Marienburg, 31. März. Demnächſt wird nun 
auch das erſte Haus öſtlich vom Schloſſe niedergelegt 
werden. Es iſt das am Neuen Weg gelegene der 


Fortifikation gehörige Haus dicht am Schnitzthurm. — Beſitzer wurde der Vertrag unter der Bedingung ab⸗ 


Herr Kaufmann Oscar Paſewark hierſelbſt hat ſeine 
zu Caldowe belegene Schneidemühle für 21,000 Mk. 
an den Baumeiſter Herrn H. Winkelmann in Auerbach 


verſetzten Truppentheile eine Kompagnie] durch unvorſichtiges Umgehen mit einem Teſching eine 


volle Schrotladung durch den Fuß zu ſchießen. 

* Garnſee, 31. März. Sämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Gutsbeſitzers Herrn Drews in Kl. Nogath 
geriethen in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
plötzlich in Flammen. Da Alles im feſten Schlafe 
lag, konnte nicht einmal das ganze Dienſtperſonal das 
nackte Leben retten; ein Kuhhirt fand in den Flammen 
ſeinen Tod. Eine andere Perſon, die noch im letzten 
Augenblick aus dem brennenden Gebäude herausgeholt 
wurde, hat ſehr ſchwere Brandwunden an Händen 
und Füßen erlitten. Ferner kamen 16 Kühe und 


ebenſoviel Pferde in den Flammen um. Da Herr⸗ 


Drews nur ſehr niedrig verſichert ſein ſoll, ſo er⸗ 
leidet er einen enormen Schaden. Das böswillige 
Brandſtifter das Feuer verurſacht haben, glaubt man 
um ſo mehr annehmen zu können, als in letzter Zeit 
mehrere Angriffe auf das Leben des Herrn D. ver⸗ 
ſucht ſein ſollen. (N. W. M. 
* Chriſtburg, 29. März. Seit länger als einem 
Jahre iſt der Bau eines Schlachthauſes hier eine be⸗ 
ſchloſſene Sache. 
paſſendes Stück Land gefunden, und wenn auch der 
Preis von 1000 M. für den Morgen ſehr hoch er⸗ 
ſchien, wurde der Kauf doch abgeſchloſſen. Mit dem 


geſchloſſen, er ſolle giltig ſein, wenn auch die Behörden 
ihre Zuſtimmung zur Anlage gäben, und daß die 
Frau G. — die Eheleute leben in Gütergemeinſchaft — 


i. V. verkauft. — Herr Theaterdirektor Hannemann fich mit dem Verkauf einverſtanden erkläre. Letzteres 


wird der „Nog.⸗Ztg.“ zufolge vom 22. April ab in 
Marienburg einen Cyclus von etwa 10 Operetten⸗ 
Vorſtellungen veranſtalten. 

* Graudenz, 31. März. Die Graudenzer Bis⸗ 
marckadreſſe iſt nach Friedrichsruh abgegangen. Die 
Sammelbogen, enthaltend 641 Unterſchriften, ſind 
mit der Adreſſe in eine geſchmackvoll gepreßte braune 


iſt nun nicht geſchehen, und zwar aus einem Grunde, 
der wohl noch nie angeführt iſt, nämlich: „Sie könne 
den Gedanken nicht ertragen, daß auf dem Grundſtück, 
welches ſie beſeſſen, unſchuldige Thiere getödtet würden!“ 
Ob ihr Mann ſie noch anderen Sinnes machen wird 
oder all die Suche nach einem geeigneten Platz ihren 
Fortgang nimmt, iſt heute noch nicht entſchieden. 


Endlich war auch ein zur Anlage 


7 Nr. 78. 


* Mohrungen, 31. Mürz. Ein trauriger Fall 
von Blutvergiftung hat ſich in dem Gute Gr. Beſten⸗ 
dorf zugetragen. Der dortige Gutsſchmied verletzte 


ſich einen Finger unterhalb des Nagels in unerheb⸗ 


licher Weiſe. Bald darauf trat eine Schwellung des 
Fingers ein, ſpäter des Armes. Der hinzugerufene 
Arzt kam zu ſpät, um noch helfen zu können. Nach 
3 Tagen erlag der im Alter von 33 Jahren ſtehende 
Mann ſeinem Leiden. 

* Königsberg, 31. März. Die jetzt beendeten 
Verhandlungen des Provinzillandtages haben wenig 
weitere Kreiſe Intereſſirendes zu bieten vermocht. 
Wenige Gegenſtände nur brachten einen lebhafteren 
Fluß der Verhandlung. Dazu gehörte die alte Streit⸗ 
ſache, ob neben der Chauſſtrung auch die Anlage von 
Kieswegen von der Provinz zu ſubventioniren jei, der 
eg Unluſt der Majorität wie früher gegenüber⸗ 
ſtand. 
dem ſehr ſtark mit Schulden überladenen Krankenhaus 
der Barmherzigkeit gemacht (40,000 Mark.) — Am 
heutigen Tage hat Herr Stadtrath Hartung ſein 50⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum begangen. Magiſtrat und 
Stadtverordnetenverſammlung haben ihm in prachtvoll 
ausgeſtatteter Adreſſe Namens der Stadt ihre Glück⸗ 
wünſche dargebracht. Auch die hieſige Univerſität, an 
welcher der Jubilar viele Jahre das Amt des Uni⸗ 


verſitätsrichters bekleidet hat, die hieſige Rechtsanwalt⸗ 


ſchaft, 0 welcher derſelbe ſeit 1879 gehört, der Be⸗ 
zirksausſchuß, deſſen Mitglied er iſt, haben Gratula⸗ 


tionen überſandt. Von Sr. Majeſtät wurde demſelben 


der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. — Am Donners⸗ 
tage der vergangenen Woche zerbrach eine reſolute 
Küchenfee in einer in der Friedrichſtraße wohnenden 
Familie ein Bierglas. Schnell ſuchte ſie die Scherben 
. öffnete das Fenſter und warf ſie in den 

achbargarten. Am Zaune ſpielten aber mehrere 
Kinder, und eins derſelben, ein Knabe von 8 Jahren, 
wurde von einem ſcharfen Glasſtück derart im Geſicht 
getroffen, daß ihm die rechte Naſenſeite bis zum Auge 
vollſtändig bis auf den Knochen durchſchnitten und 
auch letzteres beſchädigt wurde. Da die unvor⸗ 
819 01 Attentäterin ermittelt worden iſt, ſo machen 
die Eltern ſie für ſämmtliche Kurkoſten haftbar. — 
Am 28. d. Mts. Nachmittags fand im großen Saale 
der Jubiläumshalle die diesjährige ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung des oſtpreußiſchen Zweigverbandes 
deutſcher Müller ſtatt. Herr Porr⸗Fiſchhauſen erſtattete 
Bericht über die Verhandlungen mit dem Vor⸗ 
ſtande der Bäckerinnungen, den Mehlverkauf inkluſive 
Sack betreffend. Dieſe Verhandlungen zu führen, 
war ſeitens des Zweigverbandes eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt worden, die ſich auch mit einer aus der Zahl 
der Bäcker gewählten Kommiſſion in Berathung geſetzt 


hat, jedoch iſt die ſeit vielen Jahren ſchwebende 


Eine recht beträchtliche Bewilligung wurde 
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hin man will. — Schon mancher hat ſich den Kopf 


aber nicht die Sitte des Aprilſchickens gekannt haben. 


Frage wiederum eine offene geblieben. Es handelt 
ſich nämlich darum, daß die Bäcker das Mehl gie 
Sack von den Müllern kaufen, während fie das 
exkluſive der Säcke thun, welche ſie den Müllern na 
gemachtem Gebrauch wieder zurückgeben. Die Müller 
leiden dabei aber großen Schaden, denn ſie erhalten 
die in gutem Zuſtande gelieferten Säcke oft in der 
ſchlechteſten Verfaſſung zurück; fie müſſen ſich hinter 
die Bäckerburſchen ſtecken, damit dieſe gegen eine 
kleine Vergütigung gute Säcke aus dem Beſtande ihrer 
Meiſter herausliefern. Die Angelegenheit wurde 
wiederum des weitgehendſten erörtert. Schließlich 
ſahen es die anweſenden Bäcker ein, daß fie beſſer 
thun, auch ſchon um den Burſchen das Geſchäft zu 
legen und ſo auf ihre Moralität beſſernd einzuwirken, 
das Mehl 100 Kg. pro Sack und inkl. deſſelben zu 
kaufen und den Sack für ihre Rechnung zu ver⸗ 
wenden oder anderwärtig zu verwerthen. Die An⸗ 


beriſchen Halbinſel, kennt, während ſie den Orien⸗ 
talen völlig fremd ſind. Bei uns Deutſchen fteht der 
Brauch noch recht im Schwange und das Narren 
und Genarrtwerden am erſten April namentlich 
bei den Kindern ſtark in Blüthe. Wenn die 
Scherze harmlos ſind, wird einer nichts dagegen 
haben, leider aber iſt eine Unſitte entſtanden, 
gegen welche wir proteſtiren müſſen. Es werden 
von gewiſſen Fabrikanten Briefe, Poſtkarten, oder 
amtliche Vorladungen angefertigt, die zwar dem 
Scherze dienen ſollen, doch aber ſchon Manchem Angſt 
und Schrecken verurſacht haben. Eine Gattin erhält 
z. B. einen Brief, in dem ihr Mann der Untreue be⸗ 
chuldigt wird, der Mann eine gerichtliche Vor⸗ 
abung 2, die ihn ängſtigt. Solche Scherge ſchießen 
über das Ziel hinaus, während ein guter Scherz zur 
rechten Zeit, am rechten Orte, in unſerem peſſimiſtiſch 
realiſtiſchen Zeitalter nur gut geheißen werden kann. 


N Lohnbewegung. 15 pCt. Den Beſitzern derjenigen Gruben, wo dieſe 


y ing iſt, iſt ei 
„Thorn, 31. Mürz. Den Arbeitern der Dreiiig- F gemacht iſt, iſt ein Ultimatum ſeitens der 


N / 2 { 8 ter zugegangen. 

chen Fabrik iſt von Seiten des Direktors bei der Bi „31. März. Ei 5 a 

ohnauszahlung am Sonnabend eröffnet worden, daß Si u, Si. März. Cine gestern dier abge 
an Stelle der elfſtündigen Arbeitszeit eine ſolche von 
zehn treten werde bei Beibehaltung der jetzigen Löhne, 
während den Aklordarbeitern die Akkordpreiſe um 
10 p&t. aufgebeſſert werden ſollen. Ein dreimal 
durch die Fabrik brauſendes Hoch auf die Firma be⸗ 
kundete die Dankbarkeit der ſämmtlichen Arbeiter. 

* Königsberg, 30. März. Eine Metallarbeiter⸗ 
Verſammlung, welche geſtern hier abgehalten wurde, 
hat, nach dem Beiſpiel anderer hieſiger Gewerks⸗Ver⸗ 
ſammlungen, beſchloſſen, den 1. Mai als internationalen 
Feiertag zu begehen. Die Arbeitgeber ſollen aufge⸗ 
fordert werden, am 1. Mai ihre Fabriken zu ſchließen. 


* Dortmund, 31. März. Die geſtern Nachmittag 


2 


nicht zu beſchicken, da ſie mit den herausfordernden 
Tendenzen der belgiſchen Arbeiter nicht einverſtanden 
et ann Schelle wies außerdem auf die Er⸗ 
laſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und auf die Berliner 


gelegenheit ſoll nun nochmals unter den eingeſetzten Wie der Aprilſcherz beſchaffen ſein ſoll, geht aus abgehaltene Verſammlung der Belegſchaft der Zeche währen. 
Kommiſſionen der Müller und der Bäcker weiter be⸗ folgenden Verſen hervor: „Unſer Fritz“ beſchloß der „Rh.⸗Weſt. Z.“ zufolge, gegen 3 En 
rathen und in der nächſten Generalverſammlung das] „Das Lachen muß die Feierſtunden kürzen, den Streik Front zu machen und jede Betheiligung Vermiſchtes. 
Reſultat den Betheiligten mitgetheilt werden. Und Scherz und Spott und frohe Laune würzen an ſolchem zu unterlaſſen. Auf den Zechen „Dahl: * Mainz, 28. Mürz. Ueber die Gründe, welche 


Den unverfälſchten Labewein. 

Des Jokusſtabes Schellen müſſen klingen, 
Der Satyr ſelbſt mag ſeine Geißel ſchwingen, 
Nur darf er niemals boshaft ſein.“ 

1 es etwas zu den Orthographieblüthen 
auf Schildern], von denen wir bereits ſeiner Zeit 
einzelne brachten. In der Neuſtädtiſchen Wallſtraße 
iſt auf einem Schilde zu leſen: „An⸗ und Verkauf von 
alte Herren und Damen⸗Kleider auch alte Möbel ꝛc.“ 
Stil und Orthographie bedürfen wohl keiner weiteren 
Erklärung. 

* [Der Umzug] fängt in dieſem Sehbahe früh 
an und hat bereits am Freitag voriger Woche be⸗ 
gonnen. Anſcheinend findet der größere Wechſel in 
dieſem Termine bei größeren und theureren Wohnungen 
ſtatt, während die ärmere Klaſſe, wohl ſchon der Um⸗ 
zugskoſten wegen, in ihren alten Heimſtätten verbleibt. 
Die beſſer fituirte Klaſſe ſucht hauptſächlich Wohnungen 
auf der Vorſtadt mit Garten, 10 daß die Wohnungen 
in der Sonnen⸗ und Grünſtraße der Nachfrage kaum 
nügen. 

* Stichlinge.] Auch die untere Hommel und die 
Fiſchau wimmeln voller Stichlinge. An der Schwimm⸗ 
anſtalt ſind einige Baggerprähme der todten Fiſche 
entleert worden. — verbreiten weithin einen 
peſtilenzialiſchen Geruch. Viele Stichlinge ſchwimmen 
todt an der Oberfläche des Waſſers. Bei allem Fleiß 
und aller Mühe werden im Verhältniß zu den un⸗ 
eheuren Maſſen, in welchen die Stichlinge in dieſem 
ahre auftreten, doch nur geringe Mengen derſelben 
gefangen. Täglich ſteigen neue Schauren vom Grund 
des Waſſers, wo ſie in den künſtlich gebauten Neſtern 
ausgebrütet werden, an die Oberfläche. Sie werden 
zu einer wahren Waſſerplage. 

*Die Bienen, die in den ſonnigen Tagen von 
den Kätzchenträgern und erſten Frühlingsblumen 
bereits fleißig Blüthenſtaub eintrugen, haben geſtern 
und vorgeſtern der herabgeſunkenen Temperatur wegen 
manchen Abbruch erlitten. Viele wurden vor den 
Stöcken todt gefunden. Sollte es noch kühler werden, 
ſo müßten die Imker Stroh unter den Fluglöchern 
auf der Erde ausbreiten. ft 


buſch“ und Zollverein“ arbeitet Alles. 

* Gelſenkirchen, 31. März. Zur heutigen 
Morgenſchicht ſind angefahren: Auf der Zeche Rhein⸗ 
Elbe 260, Konſolidation 270, Hibernia 171, Wilhel⸗ 
mine Victoria 497 Bergleute. Die angekündigten 
Verſammlungen der Belegſchaften Rhein⸗Elbe, Alma 
und Bismarck haben nicht ftattgefunden. 

* Lübeck, 31. März. Die Lohnbewegung unter 
den Holzarbeitern führte hente zur Entlaſſung von 
600 Arbeitern. Die Arbeitgeber hatten die verlangte 
Lohnerhöhung bewilligt, beanſpruchten jedoch Duldung 
von Nichtmitgliedern des Holzarbeitervereins, was 
die Arbeiter verweigerten. Der Betrieb auf den 
Holzplätzen und in den Sägemühlen hat nahezu auf⸗ 

ſehört. Die nicht ſtrikenden Arbeiter werden polizei⸗ 


ich beſchützt. 

* München, 31. März. 1000 Zimmerleute haben 
offiziell den Streik proklamirt. Heftige Lohnkämpfe 
ſtehen bevor. Die Schreiner hoffen ohne Streik ihre 5 
Forderungen durchzuſetzen. Am Sonntag und Montag 
fanden hier zehn Arbeiterverſammlungen ſtatt. 

* Braunſchweig, 31. März. Das ſtreikende 
Perſonal der hieſigen Juteſpinnerei, 1800 Arbeiter, 
nahm die angebotene Lohnerhöhung von 10 Prozent 
an und die Mehrzahl trat wieder in Arbeit. Die 
Streikenden wurden durch andere Arbeiter erſetzt. 

* Wien, 30. März. Auf Grund des in der 
eſtrigen Gehilfenverſammlung gefaßten Beſchluſſes 
hat heute der Maurerſtreik begonnen. Die 
Streikenden, deren Zahl mit Handlangern auf 30,000 
geſchätzt wird, durchziehen in kleinen Trupps die Stadt 
und die Vororte, um die Arbeitenden zum Anſchluß 
funde 5 — ei: ar ein du: 
ammenſtoß der Streikenden mit der Polizei, wobe * i 31. März. Die bedeutende = 
von der blanken Waffe Gebrauch gemacht wurde und ofen⸗ a Fe ee benen See l 
ber nenen Holbung beſchaſligen Gehlſen haben die] Polftänbig. nögebzannt. der Schaden t groß, da 
er neuen Hofburg beſchäftigten Gehilfen 
Arbeit ebenfalls eingestellt | werthvolle Modelle mitverbrannten. | | 

* Charleroi, 31. März. Aus verſchedenen mike 
Theilen des Bergwerkbezirkes werden Arbeiterbe⸗ ? er 
wegungen gemeldet. In mehreren Kohlengruben Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
beanſpruchen die Arbeiter eine Lohnerhöhung von Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutfi Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 

2. April: Vielfach bedeckt, trübe, Nieder⸗ 
ſchläge bei unveränderter Wärmelage ee 
3. April: Veränderlich, windig, frichtvei e 
bedeckt und Niederſchläge, etwas würmer. 
Starke bis ſtürmiſche Winde in den Küſten⸗ 


gegenden. 
4. April: Windig, veränderlich, zum Theil 
hell und ſonnig, Wärmelage wenig verändert. 


0 dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen uns 
vor f ſtets willkommen.) 5 


Elbing, den 1. April. 
April, April, einen Narren ſchickt man, wo⸗ 


darüber zerbrochen, woher der Brauch ſtamme, am ge 
Beginn des Oſtermonats Schabernack zu treiben und 
leichtgläubige Menſchenkinder „in den April zu ſchicken “. 
Die Sitte iſt ſehr alt und ſoll aus einem altkeltiſchen 
heidniſchen Feſte herrühren, welches wieder ſeinen 
Urſprung aus Indien herleitet. Bei den Hindu heißt 
der erſte April Huli und es iſt in ihrem Lande 
„allgemeine Sitte, an dieſem Tage Leichtgläubige 
zum Scherze hierhin und dorthin zu ſenden. 
Wir Deutſche ſollen den Brauch des Aprilſchickens 
von den Franzoſen angenommen haben, die ihn 
als Nachklang der keltiſchen Zeit bei ſich 
bewahrt haben. Nach einer anderen Erklärung wieder 
poll die Veründerlichkeit des Aprilwetters, der ſchnelle 
Wechſel zwiſchen Sonnenſchein und Regen den Anlaß 
u den Aprilſcherzen gegeben haben. Noch andere 
Kulturhiſtoriker gehen auf das germaniſche Alterthum 
zurück, neuere Forſcher behaupten hingegen, daß die 
guten alten Deutſchen zwar den Paragraphen 11, 


einer Stunde e werden konnte. Die Gaswerke, 
15 a e 
ört. 


Dakota war der Cyclon von einem furchtbaren 
Schneeſturme begleitet; die Kälte iſt dort ſehr groß. 
Dieſelben Erſcheinungen wurden in Jowa und 
Nebraska beobachtet. 


Sicher iſt, daß man die Aprilſcherze am erſten des 
„Oſtermonats in ganz Europa, mit Ausnahme der 


